Die schweizerischen Otiorhynchen. 

Von 

Dr. Stierlin in Schaffhausen. 


ährend die Otiorhynchen Deutschlands und Ocstreichs eben 
so wie diejenigen Englands, Frankreichs, Tyrols sich in verschiede¬ 
nen Werken zusammcngestcllt finden, ist noch nirgends eine Zusam- 
menstcllung der schweizerischen Otiorhynchen versucht, obwohl 
die Schweiz vermöge ihrer centralen Lage und ihrer Alpcnwclt 
Manches eigentümliche bietet5 eine Bearbeitung der schweizeri¬ 
schen Otiorhynchen erschien mir auch deshalb um so wünschens¬ 
werter, als sich in Sendungen selbst tüchtiger und sorgfältiger 
Entomologen bei den Otiorhynchen stets auffallende Unrichtigkei¬ 
ten vorfanden. 

Leider hat Herr Prof. Heer sein interessantes Werk: „Fauna 
col. Hclvct.“ nicht fortgesetzt, obschon das Manuskript, wie ich 
höre, vollendet war; eine Menge damals neuer Arten, die Heer be¬ 
nannt und beschrieben hatlc, wurde von Spätem, namentlich von 
Schönherr, mit anderen Namen belegt, da Ilecr’s Namen und Be¬ 
schreibungen nicht publicirt worden waren. Obiges Manuskript er¬ 
hielt ich nicht zur Benutzung, dagegen Übermächte mir Herr Prof. 
Ilccr mit dankenswerther Gefälligkeit die Otiorhynchen seiner Samm¬ 
lung so wie derjenigen des Herrn Escher-Zollikofcr, in der die von 
Heer aufgcstclitcu Arten ebenfalls vertreten waren. 

Chcvricr in Genf, einer der eifrigsten Sammler, schickte seine 
Entdeckungen durch Gcrmar an Schönherr, lieferte aber keine ei¬ 
genen Beschreibungen; leider ist diese Sammlung mit ihren werth- 
vollen Typen in fremde Hände gekommen und ich konnte sic nicht 
benutzen. 

Mit der dankenswertesten Bereitwilligkeit unterstützten mich 
folgende Herren durch Zusendung ihres Contiugents an Otiorhynchen: 

Vor allem werthvoll war mir die Zusendung der Schönherr¬ 
schen Typen aus GennaPs Sammlung durch Herrn Prof. Schaum, 
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dann die Stücke der Escher’schcn und Heer'schen Sammlung, so wie 
eiuer Reihe bei Aigle und im Unterwallis von Chavannes gesam¬ 
melter Arten durch Herrn Prof. Heer, die Sammlung des Herrn E. 
Frey in Aarau, welche vieles von Guilbeau Gesammelte enthielt, die 
Sammlung des Herrn Ingen. Venetz in Sitten, des Herrn Bischoff- 
Ehinger und Herrn Werthemann in Basel, des Herrn Tournier in 
Genf, Meier-Dürr in Burgdorf, Lehrer Dietrich in Nürenstorf, Abbe 
Stabile in Lugano; auch durchging ich die hinterlassene Sammlung 
von ßremi in Zürich; endlich sendeten mir Herr vom Bruck in Cre- 
feld und Herr Dr. Krieehbaumer in München diejenigen Otiorhyn- 
clien ein, welche sie in der Schweiz und deren Nachbarschaft ge¬ 
sammelt hatten. 

Allen diesen Herren statte ich hiermit öffentlich meinen herz¬ 
lichsten Dank für ihre Gefälligkeit ab. 

Die Werke, die ich bei dieser Arbeit benutzte, sind folgende: 

Schönlierr, Synonymia insectorum. Genera et speeies curculiouiduin. 

Lin ne, Carol., Systema naturae, ed. XII. 

Fabricius, J. C., Spec. insectorum, Ent. syst., Syst. Eleutli. 

Germar, Fauna insector. Euroj)ae. 

Olivier, Entomologie, übersetzt und mit Zusätzen und Anmerkungen 
begleitet von Karl Illiger. 

Villa. Col. Eur. dupl. 

Küster, Käfer Europa’s. 

Redtenbacher, Fauna austriaca, 2te Aufl. 

Bach, Käferfauna von Nord- und Mitteldeutschland mit besonderer Be¬ 
rücksichtigung der preufs. Rheinlande. 

Heer, geographische Verbreitung der Käfer in den Schweizer Alpen, 
besonders nach ihren Höhenverhältnissen. 

Abbe Stabile. Bulletin entomologicpie relatif au coleopteres du Mont- 
Rosa. Actes de la societ. belvet. des Sciences naturelles, a Porren- 
truy 1853 p. 214. 

Bemerkungen über Otiorhynchen von J. Wal ton. Ent. Zeitg. v. Stet¬ 
tin 1848 p. 346. 

Bremi, Catalog der Schweiz. Coleoptern. 

Rosenhauer, die Käfer Tyrols. 

Co in o 11 i, de coleopt. novis ac rarioribus minusve cognitis prov. Novo- 
comi. 

Die Otiorhynchen gehören offenbar zu den schwierigeren K;i- 
fergaltungen, einmal des Artenreichthums wegen und dann beson¬ 
ders wegen der grofsen Veränderlichkeit ein und derselben A rt. 
Zu den Merkmalen, welche die besten Anhaltspunkte bei der Bestim¬ 
mung darbieten, gehört der Rüssel, seine Länge, Gestalt und Skulp¬ 
tur; doch auch diesen findet man bei derselben Art stärker oder 
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schwächer gekielt oder eingedrückt, cinfacli oder runzlig punktirt. 
Noch unbeständiger ist die Punktirung des Kopfes und die Gröfsc 
und Gestalt des fast nie ganz fehlenden Stirngrübchens. Zu den be¬ 
ständigen Gebilden gehören die Fühler, und hier besonders das Län- 
gcnvcrhältnifs des ersten und zweiten Geiselglicdes und die Gestalt 
der Keule. Das Ilalsschild wechselt in der Gestalt wie in der 
Skulptur; manche Arten haben bald ein gekörntes, bald ein punk- 
tirtes Ilalsschild (O. ienebricosus , subsiriatus , furcipes ), auch eine 
eingedrückte Mittellinie ist bald deutlich, bald sehr verwischt. Die 
Flügeldecken wechseln mit seichtem oder stärkern Punktstreifen, 
stärkern oder schwachem, dichtem oder entferntem Runzeln oder 
Körnern, auch die allgemeine Form derselben ist mehr oder weniger 
schlank bei derselben Art. Die Zähne an den Schenkeln gehören 
wieder zu den beständigem Merkmalen, weniger die Farbe der Beine; 
eines der bessern Merkmale ist auch die Behaarung oder Beschuppung, 
nur ist dieselbe leider oft abgericben. Die Farbe des ganzen Kör¬ 
pers ist bei frisch entwickelten Stücken gewöhnlich ganz hellbräun¬ 
lich; solche Stücke sind auch (im Leben wenigstens) viel weicher, 
besonders die Flügeldecken. Es ist daher immer rathsam, bei der 
Bestimmung auf alle Merkmale zugleich Rücksicht zu nehmen mit 
Bevorzugung der konstanteren. Eine Bestimmung (wie sic oft ge¬ 
macht wird) blos nach 1 oder 2 etwas auffallenderen Merkmalen 
führt sehr leicht auf Irrthümer, wie sie unter den Entomologen ge¬ 
rade über diese Familie sehr verbreitet sind. 

Die Männchen unterscheiden sich von den Weibchen meist 
durch sehr auffallende Unterschiede; meist ist dos ganze Thier schlan¬ 
ker, und zw r ar erstreckt sich die schlankere Gestalt nicht nur auf 
Ilalsschild und Flügeldecken, sondern selbst auf die Glieder der Füh¬ 
lergeisel, die beim 2 kürzer und öfter an der Spitze etwas gerun¬ 
det sind; bei mehreren Arten (O. fuscipes, fetiebricosus , subsiriatus, 
unicolor u. a.) zeigt das Ilalsschild beim cf vorwiegende Neigung 
zur Punktirung, beim 2 zu Körnern; der Unterleib ist beim cf meist 
eingedrückt, und zwar beginnt die Vertiefung gewöhnlich am Spiz- 
zenrand des ersten Ilinlcrleibsringes, nimmt die ganze Breite zwi¬ 
schen den weit auseinanderstehenden Hüften der Hinterbeine ein und 
endet an den nahe beisammen stehenden Hüften der Mittclbeine, 
beim 2 ist der Unterleib nicht eingedrückt, sondern schwach ge¬ 
wölbt; bei manchen Arten ist aber der Eindruck des cf sehr schwach, 
oder fehlt auch ganz. Ein sehr werthvolles Merkmal, welches bis 
jetzt viel zu wenig berücksichtigt w r ordcn ist, ist die Bildung des 
letzten Hinterleibs - Segments beim cf; bei manchen Arten ist dies 
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bei weitem das sicherste und beste Unterscheidungszeichen, so sind 
die cT von (). tenebricosus von der glatten Var. des O. fuscipes 
durch die Bildung dieses letzten Segments sogleich zu kennen, wäh¬ 
rend sonst die Bestimmung oft sehr schwierig und unsicher ist. 

Die Bildung dieses letzten Segments zeigt zwei grofse Haupt- 
verscliicdcnheiten, oder die Otiorhynchen zerfallen in zwei Grup¬ 
pen; bei den einen ist dasselbe zwar meist fein, aber regelmäfsig 
der Länge nacli gestrichelt, und zwar meist so regelmäfsig, dafs 
die Stelle eine Art Scidenglanz annimmt; die Streifung nimmt mit¬ 
unter beinahe das ganze letzte Segment ein, bald beschränkt sie sich 
auf eine gröfsere oder kleinere Fläche vor der Spitze des Segments. ^ 
Diese Bildung findet sich bei den Arten mit langgestreckten Füh- 
lerglicdern und schmaler langer Keule; es machen nur wenige Ar¬ 
ten davon eine Ausnahme (O. plumipes , scabrosus, ligneus , cribri- 
collis , mustix, pruinosus und einige andere). 

Die andere Gruppe hat beim cT auf dem letzten Segmente eine 
mehr oder weniger deutliche Vertiefung, die einfach punktirt ist, 
oder die Punkte sind höchstens etwas nadelrissig; diese Vertiefung 
ist bald rundlich, bald dreieckig, oder langgestreckt, bald flach (wie 
bei O. mticolor ), bald tief (bei Ö. funicularis . lepidopterus). 

Bei vielen Arten aber findet man auch gar keine Abweichung 
des letzten Segments bei beiden Geschlechtern ( O. sulcatus , lign- 
stici und viele andere). 

Einige Arten habe ich zusammengezogen, die Schönherr ge¬ 
trennt hat; ich glaube Schönherr hätte sic auch als Varietäten an¬ 
gesehen, wenn ihm mehr Exemplare zu Gebote gestanden und er 
die Uebergänge hätte verfolgen können. Noch einige Arten, die in 
der Schweiz nicht Vorkommen, habe ich im Verdacht, dafs es nur 
Lokal-Varietäten unserer schweizerischen Art sind; es soll dies spä¬ 
ter entschieden werden, wenn ich erst eine gröfsere Zahl von Stük- 
ken werde verglichen haben. 

Die Schweiz bietet an Otiorhynchen eine viel kleinere Arten¬ 
zahl, als die östlichen Alpen, dennoch besitzt sie einige interessante, 
ihr zum Theil ausschlicfslich augehörende Arten. 

Die Otiorhynchen-Fauna der Schweiz zeigt in Bezug auf das 
Vorkommen drei sehr abweichende Faunen-Gebiele, die Alpen, den 
Jura und die Ebene; nur wenige Arten gehören allen zugleich an 
(O. niger), wenigstens sind sie in dem einen Gebiete viel häufiger 
(O. unicolor, ienebricosus, ligneus , ovatus)-, die meisten Arten aber ge¬ 
hören beinahe ausschlicfslich dem einen oder dem andern dieser Ge¬ 
biete an. Die Gcbirgsthälcr bilden ein IMittelgcbict zwischen den 
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Höhen und der Ebene, und sind wieder der bevorzugte Aufenthalts- 
orl mancher Arten (O. sulcalus , armadillo, lepidoplerus). 

Das Hochgebirge, welches die Schweiz von Ost nach West 
der ganzen Länge nach durchzieht und die Kantone Graubiiudten, 
Glarus, Uri, Tessin, Hern und Wallis berührt, enthält mehrere Cen- 
tral-Slöcke, deren gröfste und wichtigste sind: der Bernina, Rliein- 
wald, Dödi, Gotthard, Mont-Rosa, Finster-Aarhorn und Montblanc. 
Die Mehrzahl der dem Hochgebirge angehörenden Arten sind über 
die ganze Kette verbreitet; einige Arten jedoch gehören vorwiegend 
oder ausschliefslich der einen oder andern Gruppe an, so der Ber¬ 
nina-Gruppe O. lleeri, foraminosus, der Gotthards-Gruppe O. difß- 
cilis, der Mont-Rosa- und Mont-Blanc-Grnppe O. neglectus , aurica- 
pillus, clavipes , griseopunctaius. Dem Jura gehören an O. tenebri- 
cosus , unicolor , imus , setifer , subslrialns. Die Fauna der Ebene 
stimmt im Allgemeinen mit derjenigen Süddcutsclilands überein. 

Am besten und sorgfältigsten durchforscht sind nächst der Ebene 
und dem Jura der Kanton Graubiindtcu, und hier besonders die Ge¬ 
gend von Chur mit der Calanda und den Malixcr Alpen und dem 
Bizokel, dann das Ober-Engadin und der Bernina, so wie der Rhein¬ 
wald; dann der Kanton Glarus, besonders die Gegend von Malt, 
endlich die Mont-Rosa- und Mont-Blanc-Gruppe und der grofse St. 
Bernhard; schon weniger bekannt ist die Berner-Oberländer-Gruppc, 
der Gotthard, die St. Gallcr, Schwyzer, Unterwaldner Gebirge, 
welche meist den Vor-AIpcn angeboren, noch weniger die Appen¬ 
zeller Berge, das Simmenthal und Enllebuch, einzelne Tlicile der 
Waadtländcr-Alpen; dann wieder das Bündtnerische Bcrgell und 
Puschlav und der Kanton Tessin; diese letztere namentlich, welche 
schon zum Theil ganz südliche Vegetation haben, beherbergen ge- 
wifs noch manchen Otiorhynchus, der bis jetzt in der Schweiz nicht 
gefunden worden. Auffallend ist, dafs das Berner Oberland und 
der Pilatus, ja selbst der Scntis und Rigi nicht besser durchforscht 
sind, während sie doch so viel besucht werden; es mag dies daher 
kommen, dafs keine Sammler in der Nähe w r ohucn und die Ento¬ 
mologen bei ihren Exkursionen meist die interessanteren Biindtncr- 
und Walliser-Alpen bevorzugen; die meisten Touristen besuchen 
diese Gegenden erst von Mitte Juli au, wo beinahe nichts mehr zu 
finden ist. 

Was die Aufenthaltsorte betrifft, so findet man sic iin Hoch¬ 
gebirge nur unter Steinen, sie gehören hier neben Caraben, Ptero- 
sticlicu und Orcincn zu den häufigsten Vorkommnissen; etwas tie¬ 
fer, in der obern Waldrcgion, ist das Abklopfen der Bäume die 
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fruchtbarste Sammclmethode, auch unter Rinde findet sich hier und 
da ein Stück, in liefern Regionen findet man sic ebenfalls unter 
Steinen, auf Bäumen, Sträuehern, seltener auf niedern Pflanzen oder 
im Grase, oder auf Blumen, oft und zahlreich unter Moos, hier und 
da unter trockenem Kuhmist, im Sande, auf Strafsen, an Mauern 
kriechend. 

Die Zeit des Erscheinens ist im Thale von März bis Juli, auf 
den Höhen, sobald der Schnee weggeht; auch auf den Höhen ist 
der Juni und die ersten Tage des Juli die günstigste Fangzeit, und 
Ende Juli, so wie im August und September ist meist auf den Ber¬ 
gen Nichts mehr zu finden, so wenig als in den tiefem Gegenden. 

Was nun die Einlheilung anbelangt, so finde ich zwar die 
Schönherr’sche nach der Fiihlerbildung sehr mangelhaft, da der 
Aehnlichkeit wegen manche Art zu einer Gruppe gezogen werden 
mufs, während durch die Fühlerbildung sie einer andern zuzuwei¬ 
sen wäre; ich weifs aber keine bessere an die Stelle dieser zu 
setzen und behalte deshalb die alte bei. Eine Gruppe bilden die 
Arten, deren d 7 ' das letzte Hinterleibs - Segment gestrichelt haben; 
ich habe dies Merkmal auch zur nähern Bezeichnung der Gruppe 
benutzt. 

Nicht ohne einiges Bedenken übergebe ich diese Erstlings-Ar- 
beit auf diesem Felde der OefTentlichkeit, besonders da mir dabei 
weder eine reiche Bibliothek, noch ein sehr reiches Material zu Ge¬ 
bote gestanden; indessen ich zahle auf die Nachsicht des entomolo- 
gischen Publikums und lasse mich gern belehren, wenn sich hier 
und da ein Irrthum eingeschliehen hat. 

Schaffhausen, den 11. April 1S58. 

Dr. G. Stierlin. 


O t iorliyiiclttis S c h ö n h e r r. 

Otiorhynchus Schönh., Germ. — Brachyrkinus Latr. — Loborhynchus 
Bieg., Sturm. — Pachygaster Dej., Steven. — Simo Bieg., Dej., 
Sturm, Steven. — Panaphilis Bieg., Dej., Stev., Sturm. — Cur - 
culio hei den übrigen Autoren. 

Anlennae longa e, saepissime subtenues , ruro validae; scapus oen- 
los superans , au( clavafns , aut sensim incrassatns; ai'liculi 
duo basales fmiicxdi longiusculi , obconicl , 3—7 breviores , aut 
obconici , mit rolundati , aut lenliculares , clavo aut oblongo - 
ovali , aut ovalo. 
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Itostrum capite saepe longius, apice incrassatum dilatatum; pte- 
rygia apicalia tlivaricala; scrohs hrevis , lata , versus oculum 
explanala. 

Oculi rolundalij aut modice aut parum convexi. 

Thorax anlicc posticecpie truncatus , lalerihus medio rotnndalo 
ampliatus , unter ins angnstior, supra convexus. 

Scutelhun minulum , trianguläre , t)t> observandum. 

Elylra saepissime subovata , elongato-ovalia , Zwsi //io- 

race via; latiora , emgw/is humeralibus rolundatis ; supra cou- 
vexOy dorso interdnm subplana. — Schönh. 

Ucbersieht der Arten. 

I . Die Glieder der Fiihlergcisel sind vom 3ten bis 7ten Gliede län¬ 
ger als dick, verkehrt kegelförmig. Die Füblerkcule ist sehr 
schmal, länglich. Alle Schenkel ungezähnt. 

1 . Letztes Hintcrleibssegment des cT gestrichelt, Küssel deutlich 
gekielt. 

A. Beine, oder wenigstens die Schenkel roth oder roth- 
braun. 

a, Flügeldecken ziemlich dicht fleckig grau be¬ 
haart. Halsschild stets gekörnt. 

1. O. griseopuncialus. — 2. O. clavipes . 

b. Flügeldecken kahl oder nur spärlich behaart, 
Halssehild auf der Scheibe bald gekörnt, bald 
punktirt. 

3. ö. niger . — 4. O. Juscipes . — 5. Ö. hac- 
matopus. — G. O. tenebricosus . 

B. Beine ganz schwarz. 

a. Flügeldecken deutlich punktirt gestreift. 

7. O. substrialus . — 8 . O. ficmcwsis. — 9. O. 
armadillo . — 10. O. scaiW/iemiis. — 11 . O. 
ynultipunctatus. 

b. Flügeldecken nur gereiht punktirt. 

12 . O. laevigutus. 

2 . Letzles Hintcrleibssegment des Männchens nicht gestrichelt, 
Rüssel eben oder gefurcht. 

13. O. scabrosus . — 14. O. ligncns. — 15. O. 
cribricollis. 

II. 3t cs bis 7tes Glied der Fühlergeisel kurz, an der Spitze abge- 
stutzt, die Füblerkcule ist länglich«oval, schmal. 

1 . Schenkel nicht gezähnt. 
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A. Flügeldecken kahl. 

16. O. memnonius. —- 17. O. unicolor . — 
18. O. imus. 

B. Flügeldecken behaart oder beschuppt. 

19. O. densatus. — 20. O. insnbricns . — 
21. O. neglectus. 

2 . Schenkel gezähnt. 

A. Flügeldecken spärlich, etwas Ueckig behaart, oder 
kahl. 

22. O. alpicola. 

B. Flügeldecken fleckig mit rundlichen Schuppen besetzt. 

«. Streifen ohne Augenpunkte. 

23. O. gemmalus. — 24. O. dives . — 25. O. 
lepidopterns . 

Streifen mit Augenpunkten. 

26. Ö. pup Hiatus. — 27. O. difJicHis. 

III. 3tes bis 7tes Glied der Fühlergeisel kurz, dicker als lang, oder 
kugelig, oder knopfförmig. Die Fühlcrkeule ist dicker als bei 
den vorigen, ei- oder länglich eiförmig. 

1 . Schenkel nicht gezähnt. 

A . Flügeldecken kahl oder mit anliegenden Haaren fleckig 
besetzt. 

28. O. mauras . — 29. O. chmjsocomus. 

B. Flügeldecken dicht beschuppt, nicht oder nur mit fei¬ 
nen, nicht keulenförmigen Börstchen besetzt. 

«. Alle Zwischenräume gleichmäfsig erhaben. 

«. Streifen mit Augenpunkten. 

30. O . picipes. — 31. O. Carmagnolae . — 
32. O. Ileeri. 

ß. Streifen einfach punklirt. 

33. O. hirticornis. — 34. O. varie^atus, — 
35. O. depuhes. — 36. O. raucus. 
b. Die abwechselnden Zwischenräume deutlich und 
ziemlich hoch erhaben. 

37. O. septentrionis. — 38. Ö. porcalus. 

C. Flügeldecken nicht beschuppt, aber mit Reihen kur¬ 
zer, starker Borsten besetzt. 

39. O. foraminosus. — 40. O. alpeslris. 

I). Flügeldecken dicht beschuppt, mit Reihen keulenför¬ 
miger Borsten. 

11 . O. nncinahts. — 42. O. selifer. 

Berl. Entomol. Zeitsclir. If. Jg 
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E. Flügeldecken nicht beschuppt, mit zarten Börstchcii 
besetzt. 

43. O. lulosus. 

2. Schenkel gezähnt. 

A. Rüssel nicht gefurcht, mit deutlichem Kiel. 

44. O. ligustici. — 45. O. auricapillus. — 
46. O. nubilus. — 47. O. Bischoffi. — 
48. O. populeii. 

B. Rüssel mit breiter und tiefer Furche, in derselben mit¬ 
unter mit einem mehr oder weniger deutlichen Kiel. 

49. O. Ingens. — 50. O. helvelicus . — 51. O. 
snlcatns. 

C. Rüssel eben oder mit sehr schwacher Furche uud nicht 
gekielt, oder der Kiel ist sehr undeutlich und abge¬ 
kürzt. 

a. Zweites Glied der Fühlcrgeisel wenigstens zwei¬ 
mal so lang als das erste. 

52. O. funicularis. 

b. Zweites Glied der Fühlergeisel höchstens |mal so 
lang wie das erste. 

«. Die Glieder der Fühlergeisel werden vom 
dritten an allmälig breiter. 

53. O. varius. — 54. O. rngifrons. 
ß. Drittes bis siebentes Geiselglied gleichge¬ 
staltet. 

55. O. pauxilhis. — 56. O. ovaius. — 
57. O. pabnlinns 


1. Die Glieder der Fühlergeisel sind vom 3ten bis 7ten Gliede 
länger als dick, verkehrt kegelförmig. Die Fühlerkeulc ist sehr 
schmal, länglich. Alle hei uns vorkomtnenden Arten haben die 
Schenkel nicht gezähnt und die Basis des Hinterleibs beim cT tief 
eingedrückt. 

1 ) Letztes Hinterleibs-Segment beim cT fein gestrichelt und der 
Rüssel mit erhabener Mittellinie. 

A . Beine ganz oder wenigstens die Schenkel roth oder rotlu 
braun. 

a. Flügeldecken ziemlich dicht fleckig grau behaart, Ilalsschild 
stets gekörnt. 
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1. O. griseopund atus Dej. Oblongo-ovatus , niger , sqamu - 
/As griseis vel orichalceis sot dense obsitus; rostro carinato , thorace 
subtililer crehre granulato ; ehjtris sulcalis et in sulcis obsolete 
punctatis , interstitiis convexis , subtiliter rugoso - granulatis , apice 
non depressis, conjunctim subtruncatisj femoribus rufo-piceis. —• 
Long. lin. 

Sc hü uh. VII. p. 259. 8. 

cf Segmento ultimo abdominis subtilissime lougitudinaliter 
striato. 

Verlängert eiförmig, mit graulichen, öfter erzfarbig schimmernden 
haarförmigen Schüppchen mehr oder weniger dicht besetzt. Kopf 
und Rüssel punktirt, Stirn mit einem Grübchen, Rüssel mäfsig ge¬ 
kielt, ohne Seitenfurchen. Halsschild kaum kürzer als breit, seitlich 
schwach erweitert, dicht und ziemlich fein gekörnt. Flügeldecken 
eiförmig, mäfsig tief gefurcht und in den Furchen undeutlich punk¬ 
tirt, Zwischenräume gewölbt, dicht runzlig - gekörut. Schenkel 
rothbraun, Schienen und Füfse schwarz. 

cf Letztes Hinterleibs-Segment sehr fein regelmäfsig längsge¬ 
streift. 

Selten. Gotthard, Mont-Rosa, St. Bernhard, Besonders auf der 
Südseite, doch auch auf der Nordseite nicht fehlend, im Visper-Thal 
(vom Bruck!). 

2. ö. clctvipes Peirol. Oblongo ovalus, niger , cinereo-lomen - 
(osus , pedibus obscure rnfis , geniculis infuscalis , rostro carinato , 
thorace confertim granulato », lateribus modice rotundato } ehjtris pa- 
rum profunde sulcutis , interstitiis subconvexis, confertim rugoso - 
granulatis , fasciculis e tomento albido vel aurichalceo adspersis , 
apice sub-acuuiinatis. — Long. 6-—-7 lin. 

Segmentum ultimum abdominis cf subtiliter striatum, 2 punc- 
tulatum. 

cf angustior, 2 latior. 

Schönb. VII. p. 297. 85. 

Dem vorigen sehr ähnlich und schwer zu unterscheiden, doch 
gröfser, cf and 2 von Gröfsc und Gestalt des O. carynthiacus , Rüs¬ 
sel etwas stärker gekielt mit Spuren von Seitenfurchen, die Flügel¬ 
decken seichter gefurcht, die Zwischenräume flacher, die Schienen 
von der Farbe der Schenkel, rothbraun. 

Die Behaarung wie beim vorigen, bald mehr grau, bald mit 
etwas mehr Erzschimmer, ohne Vergrüfsernng jedoch stets grau er¬ 
scheinend. Das Weibchen ist viel breiter als das Männchen, und 

18 * 
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daher oben flacher; letztes Segment des Männchens regclmäfsig und 
fein längsstreifig. Der gröfsle schweizerische Otiorhynchus! 

Weniger selten als der vorige; durch die ganze Alpenkettc vom 
Gotthard bis zum St. Bernhard. 

' Anm. Ob diese Art von der vorigen specifiscli verschieden sei, kann 
ich nicht entscheiden, da mir von dieser zwar viele, von griseo- 
punctatus aber nur 2 Exemplare vorlicgen. 

I. Flügeldecken kahl oder nur sehr spärlich behaart, Halsschild 
auf der Seite bald punktirt, bald gekörnt. 

3. O. niger F. (O. alev Herbst). Niger, nitidus, parce ci- 
nereodomentosus , pedibus rujis , geniculis iarsisrjue nigris ; Ihorace 
laliludine non breviore, coti/erlitn granulato , elytris remole puuetaio- 
striatis, inlerstiliis granulalo-rngosis , apice singulatim acute rotun - 
datis. — Long. 3£— 5^- lin. 

Mas: Elytris elongato-ovntis, segmento ultimo abdominis eviden¬ 
ter longitudinaliter striato, non foveolato. 

Fern.: Elytris latioribus, segmento ultimo abdominis punctulato. 

Sch ön h. Syn. ins. gen. et spec. eure. II. p. 560. 15. — Germ. 
Ins. spec. p. 348. No. 28. 

Cure, multipunctatus Ol. Ent. V. 83. p. 372. No. 441. T. 25. F. 36. 
O. scrobiculatus Schönh. 1. c. II. 561. 17. 

Var. ß. punclis elytrorum minus profundioribus, griseo-villosis , inlet'- 
stitiis fortins granulatis. 

0. villoso-punctatus Zgl. — Schönh. II. 560. No. 16. — Uedt. 
Faun, austr. 422. 

Var. /. pronoto in disco conferlim punetato. 

Var. d. pronoto maris punetato , lutea longitudinali 'laevi, elevata. 

Rüssel länger als der Kopf, vorn erweitert, eckig, mit ziemlich 
starker erhöhter Mittellinie und zwei ziemlich seichten Furchen jc- 
derscits. Kopf und Rüssel dicht punktirt und die Stirn mit einer 
eingedrückten Grube. Fühler schwarz, grau behaart, das zweite 
Glied der Geisel 1 -J-mal so lang als das erste, die übrigen kegelför¬ 
mig, etwa ljmal so lang als breit, die Keule schmal oder lang. 
Halsschild so lang als breit, dicht gckörnelt, auf den Seiten dich¬ 
ter grau behaart, etwas hinter der Mitte jcdcrscits eine mehr oder 
weniger deutliche Vertiefung. Die Flügeldecken beim Männchen 
viel schmaler als beim Weibchen, etwas entfernt punktirt gestreift, 
die Punkte grofs, grübchenartig, aber nicht tief, bei frischen Exem- 
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plarcn wohl jedcrseits graufilzig; bei den meisten in Sammlungen 
vorkommenden Stücken aber ist der Filz mehr oder weniger abge¬ 
sehen. Die Zwischenräume sind gerunzelt und mit Körnern be¬ 
setzt, die an den Seiten deutlich, in der Mitte aber meist niedrig 
und wie abgeschliflen sind. 

Beim Männchen ist der Bauch eingedrückt und das letzte Hin- 
tcrlcibssegment rcgelmäfsig der Länge nach gestreift, ohne Ver¬ 
tiefung. 

Beim Weibchen das letzte Segment fein zerstreut punktirt und 
an der Spitze zwischen den Punkten sehr fein nadelrissig. 

Er ändert ziemlich stark ab, schon in der Gröfse, welche zwi¬ 
schen und 5J- Linien schwankt; iu der Gestalt, abgesehen von 
der verschiedenen Gestalt der Geschlechter sind die einen Stücke 
im Verhältnis zur Lange viel schmäler als die andern; ferner in 
der Skulptur der Deckschilde, welche bei manchen Individuen mit 
flachem Grübchen und stärker gekörnten Zwischenräumen versehen 
sind und die Var. villosopnnctatus Ziegl. bilden, während bei an¬ 
dern die Punkte noch viel tiefer sind als bei der Normalform und 
die Zwischenräume flacher. Die Skulptur des Halsschildes ändert 
ab; es giebt Stücke, bei denen die Scheibe des Halsschildcs keine 
Spur von Körnern zeigt, sondern ziemlich dicht mit tiefen Punkten 
besetzt ist; beim Männchen findet sich dies häufiger als beim Weib¬ 
chen; es ist dies Var. y. 

Endlich Var. d hat ein deutlich puuktirtes Ilalsschild mit einer 
vorn und hinten abgekürzten, glatten, erhabenen Mittellinie. 

Häufig durch die ganze Schweiz, auch auf den Alpen (Oberalp 
und Klosteralp von Dissentis Krieehbaumcr!). Ich könnte nicht sa¬ 
gen, dafs eine der Vaciätctcn sich vorzugsweise an gewisse Lokali¬ 
täten knüpfte. 

O. villosopunctidns ist beinahe so häufig, wie die Ilauptform; 
Var. y ist viel seltener und Var. d am seltensten. 

Anm. Der Name O. viltosopunctatus ist nicht gut gewählt, denn das 
Filzigsein der Punkte hängt lediglich von der Frische des Stücks 
ab, und gerade die Mehrzahl der schwachgestreiften Stücke hat 
den Filz verloren, während in den tiefen Gruben derselbe sich 
eher erhält. 

4. 0. fuscipes Ol. Elongalns , niger, ferc glaber , pedibus 
obscure ntjis, larsls nigris, Ihoruce latitudine non longtore, confer - 
lim sublilitev granulaio ; ehjlris crenalo slrialis , inlersliliis obsolete 
rugosis . — Long. 4~*— 6 lin. 
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Mas: Angustior, segmento ultimo abdominis sublilitcr, sed rcgu- 
laritor striato, basi lateribusque scgmcnti punctulatis. 

Fein-: Latior, segmento ultimo abdominis sat dense punctulato. 
Var. ß. Elylvis profund ius strialis . intcrstiliis fori ins rugulosis. 
Var. y, pronoli disco conferthn punctulato. 

Scliönli. Gen et Spec. Cure. II. 562. 19. 

Schwarz, glänzend, kaum behaart. Kopf fein punktirt, meist 
mit undeutlichem Grübchen auf der Stirn. Rüssel kaum länger als 
der Kopf, dicht punktirt, vorn erweitert, mit deutlicher, vorn ga¬ 
belförmig gespaltener erhabener Mittellinie und jederscits einer nicht 
sehr seichten Furche. Fühler schwarz, grau behaart, das zweite 
Glied kaum um die Hälfte länger als das eiste, die übrigen verlängert 
kegelförmig. Ilalsschild so lang als breit, dicht und fein gekörnt. 
Die Flügeldecken lang-eiförmig, gekerbt gestreift, die Zwischenräume 
schwach gerunzelt. Reine dunkelroth, die Tarsen schwarz, die 
Knie hier und da etwas dunkler. Das Männchen viel schmaler, 
dessen letztes Ilinterlcibssegment sehr fein, aber regelmäfsig der 
Länge nach gestreift, doch läfst die Streifung einen schmalen Strich 
an der Basis und die beiden Seiten des Segments frei. Sie sind 
viel häufiger als die Weibchen. 

Das Weibchen ist viel breiter, das letzte Segment ziemlich fein 
uud dicht punktirt. 

Er ändert ab in der Gröfse, der Skulptur der Flügeldecken und 
des Ilalsschildes. Letzteres ist beim cT oft auf der Scheibe dicht 
und fein punktirt (Var. y .). — Die Flügeldecken sind bald seich¬ 
ter gestreift, mit weniger erhabenen und kaum gerunzelten Zwi¬ 
schenräumen; bei diesen Stücken bemerkt man in den Zwischen¬ 
räumen eingestreute, feine Pünktchen. Ocfter aber sind sie tief ge¬ 
streift mit. stark erhabenen und deutlich gerunzelten Zwischenräu¬ 
men (Var, ß.). 

Mit O niger kann diese Art kaum verwechselt werden; am 
besten ist sie an den viel feiner und dichter stehenden Körnern des 
Ilalsschildes zu erkennen. 

Durch die ganze Schweiz, nirgends häufig, in den Alpen etwas 
häufiger als in der Ebene, sehr selten im Jura, wo er durch O. te- 
nebricosus vertreten wird. 

Anm. O. fagi Chevr. — Scliönli. 11. 563. 21., der als \ arieläl zu 
dieser Art gezogen wird, soll sich durch kaum gestreifte, dicht 
runzlig gekörnte Flügeldecken auszeichnen; ich kenne diese Art 
nicht, keines der mir vorliegenden Stücke zeigt diese Merk¬ 
male. 
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5. O. haematopus Sclih. Oblongus , ater , snbnitidus , parce 
cinereo-pubescens ; pedibus rujts , genicnlis tarsiscjue nigris , antennis 
brevioribus , ros/ro medio carinato , thorace oblongo , confcrtim punc - 
tato-gramdato ; elytris snbremote sat profunde punclato - slrialis, 
pnnctis in fundo interdum einereo-pubescenlibus , interstitiis (rans- 
versim rugidosis, apice conjunctim rotundatis. — Long. 4 ^ liu. 

Mas: Angustior, abdominis basi profunde impressa, segmento ul¬ 
timo ati in praecedente, articulis 3—7 funicnli antennarum 
breviter obconicis. 

Fein.: Latior, funiculi antennarum articulis 3—7 subrotundatis. 
Schönli. VII. p. 266. 26. 

Dem O. fuscipes sehr ähnlich, aber stets kleiner, die Zwischen¬ 
räume der Punktstreifen auf den Flügeldecken stärker und dichter 
gerunzelt, so dafs die Oberfläche etwas matt erscheint, die Glieder 
der Fühlergeisel viel kürzer, beim Weibchen fast kuglig; durch 
diese letztem besonders von kleinen Stücken der Var. ß der vorigen 
Art zu unterscheiden, auch sind die Beine stets halb gelbroth ge¬ 
färbt. 

Kopf fein puuktirt mit einem Stirngrübehen, Rüssel länger als 
der Kopf, gegen die Spitze erweitert, eckig, oben eben, punktirt, 
mit einem Kiel, der sich vorn gabelförmig spaltet. Zweites Glied 
der Fühlergeisel fast doppelt so lang als das erste, die folgenden 
kurz, rundlich, besonders beim 2, Keule lang, spitzig. Halsschild 
wenig länger als breit, seitlich mäfsig erweitert und feinkörnig, auf 
der Scheibe dicht runzlig punktirt. Flügeldecken beim cT schma¬ 
ler, beim 2 breiter, hinten verschmälert und gemeinschaftlich abge¬ 
rundet, ziemlich tief punktirt-gestreift, die Zwischenräume dicht 
qucrgerunzclt. Die Beine stets hell röthlich gefärbt, Knie und Füfse 
dunkler. 

cf Die Basis des Hinterleibs tief eingedrückt, das letzte Hinter- 
leibsscgment fein, aber regelmäfsig längsstreifig. 

Sehr selten, in den Bündtner Alpen und auch im Wallis (Cha- 
vannes). 

An in. Die meisten Stücke, die unter dem Namen O. haematopus von 
den Sammlern versendet werden, gehören zu O. fuscipes Var. ß; 
der ächte O. haematopus dürfte in Tyrol und Kärntlieu häutiger 
sein als in der Schweiz 

6 . O. tenebricosns Herbst. Oblongo - ovafns, nitidus , niger ; 
pedibus rufo-piceis , rostro medio carinato , thorace angusto , latitu - 
dhie panlo longiore. ante medium modice roliindato-amplialo capi - 
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ieque sxiblilisshne coriaceis: elylris obsolete striatis , crebve coriaceis , 
apice allenuatis , J'ascicxdis parvis e pulte cinerea adspersis. — Long. 
5 —5| lin. 

Mas: Angustior, segmento ult. abd. fortiter strialo, basi cl latc- 
ribus punclulaio. 

Fern.: Latior, segmento ult. abd. punclulato. 

Schönb. VII. p. 268. 28. 

Var. ß. pronoto dense pxinctato . 

Var. elylris fortius striatis , inlersliliis laevioribus. 

Den glattem Individuen von O. fusclpes sehr ähnlich, beson¬ 
ders die cf, aber von diesen sehr leicht zu unterscheiden durch die 
Bildung des letzten Ilinlerleibsscgments, welches ebenfalls der Länge 
nach gestreift ist, aber viel gröber und stärker als bei O. fusclpes ; 
das Weibchen ist an dem schmalen und weniger deutlich gckörncl- 
ten Halsschildc zu erkennen. Von der Grundform des O. fuscipes 
ist dieser durch die kaum gestreiften Flügeldecken sehr leicht zu 
unterscheiden. 

Kopf und Rüssel dicht punktirt; crstcrcr öfters mit einem Grüb¬ 
chen auf der Stirn. Fühler schwarz, zweites Glied der Geisel an¬ 
derthalb Mal so lang als das erste. Ilalsschild schmal, etwas bän¬ 
ger als breit, die gröfstc Breite fällt etwas vor die Mitte; dessen 
Oberfläche fein lederartig gerunzelt, kaum gekörnt. Flügeldecken 
besonders beim 2 stark bauchig erweitert, hinten zugespitzt, ziem¬ 
lich stark gewölbt, sehr seicht gestreift, lederartig; gerunzelt. Beine 
heller oder dunkler roth, Kuiccn und Tarsen dunkler. Das letzte 
Segment des cf ist in der Mitte sehr grob und tief der Länge nach 
gestreift. 

Es ändert ab: 1 ) im Rüssel; dieser ist bei manchen Individuen 
sehr schwach gekielt, bei andern sehr stark, mit allen Ucbergängcn; 
2) im Halsschild; dieses ist bei sehr vielen Stücken (cf und 2) über 
die ganze Scheibe deutlich und dicht punktirt, nicht gerunzelt (Var. 
ß ); 3) die Flügeldecken oft kaum sichtbar gestreift, dafür deutlich 
lederartig gerunzelt, oft viel stärker gestreift, mit allen Zwischen¬ 
stufen. Die stärker gestreiften sind glänzender und viel schwächer 
gerunzelt, die Zwischenräume mit cingestrcutcu Pünktchen. (Var. 7 ). 

Durch die ganze Schweiz, auch in den Alpen, obwohl sehr 
selten; besonders häufig aber im Jura. Die 2 scheinen häufiger als 
die cf. 
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U. Beine ganz schwarz. 

«. Flügeldecken deutlich gestreift. 

7. O. sithstriatus Schönh. Oblongo - ovatns , niger , nitidus , 
thorace lat Undine pauto hreviorc , laterihus modice ampliato, obsolete 
alutaceo , elytris obovalis , obsolete crenato - striatis, transversim rn- 
gulosis, rostro basi subconstricto. — Long. 5 Iin. 

Mas: Vix angustior, segmento ult. abd. uti in O. tcnebricoso. 

Fein.: Vix latior, segm. ult. abd. punctulato. 

Var. ß. pronoti disco dense punctulato . 

Schönh. 11 p. 563. 22. 

Einern dunkelbeinigcn O. tenebricosus sehr ähnlich und auch in 
der Bildung des letzten Hinterlcibssegmcnts übereinstimmend, aber 
dennoch durch fast gleiche Fiügeldcckenbrcitc beider Geschlechter, 
kürzeres und an den Seiten stärker gewölbtes Ilalsschild leicht zu 
erkennen und eine gute Art. 

Kopf und Rüssel ziemlich dicht punktirt, lclztcrer an der Ba¬ 
sis etwas eingeschnürt. Halsschild kürzer als breit, mäfsig gerun¬ 
det erweitert, sehr dicht und fein gekürnelt. Flügeldecken beim 
cf und 2 fast gleich breit, schwach gestreift, die Zwischenräume 
schwach quergerunzelt, mitunter lederartig. Die Beine schwarz. 

Letztes Segment des cf grofs und tief der Länge nach gestreift. 
Acudert ab im Halsschild; dieses ist manchmal auf der Scheibe dicht 
punktirt (Var. ß). Die Flügeldecken sind bald tiefer, bald weniger 
tief gestreift, mehr oder weniger gerunzelt, an der Spitze stets viel 
stumpfer als bei ö. tenebricosus . 

Alle meine Exemplare stammen aus dem Jura bei Lode, Kan¬ 
ton Ncuenburg. 

8 . O. licinensis mihi. Oblongo-ovatus , ater, subopacus , ro- 
stro profunde bisulcato , thorace latitudine vix longiore confertim 
granulato , elytris obovatis. subdepressis, profunde sidcatis , in sulcis 
obsolete punctatis , interstitiis 7'ngoso-gramdatis , thoracis elylrorum- 
que laterihus dense albo-squamosis : pedibus nigris . — Long. S iin. 

cf Abdominis segmento ultimo longitudinalitcr striato. 

Von der Gröfse und Gestalt des O. goerzensis und dem O. ve- 
hemens Schh. am nächsten stehend, von erstcrem durch die Skulp¬ 
tur der Flügeldecken und schwarze Beine, von letzterem durch die 
dichte Bcschuppung der Seiten des Ilalsschildcs und der Flügeldck- 
ken verschieden. 

Kopf dicht punktirt mit Stirngriibchcn, Rüssel anderthalb Mal 
so lang als der Kopf, am Grunde schmäler, vom verbreitert mit 2 
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tiefen Furchen und ziemlich starkem Kiel. Ilalsschild fast länger 
als breit, seitlich mäfsig erweitert, (licht mit etwas stumpfen, nicht 
sehr grofsen Körnern besetzt; die Flügeldecken verkehrt eiförmig, 
vor der Witte ziemlich stark erweitert, nur wenig gewölbter als bei 
O. goerzensis, die Furchen neben der Nath ziemlich tief, nach aus¬ 
sen an Tiefe abnehmend, in den Furchen schwach punktirt, die 
Zwischeuräume mäfsig gewölbt und runzlig gekörnt, Flügeldecken 
an der Spitze etwas zugespitzt, die Spitzen selbst aber gemeinschaft¬ 
lich abgerundet. Halsschild und Flügeldecken sind obeu beinahe 
kahl, an den Seiten aber dicht mit haarförmigen, weifsen Schuppen 
besetzt. Die Beine schwarz. 

Sehr selten. Am Monte generoso (Ilecr!). Es liegt mir ein d* 
aus der Escherschen Sammlung vor. 

A mn. Ob d iese Art mit dem sicilischen O. vchemens Schh. identisch 
ist, kann icli nicht entscheiden, da mir von diesem letztem kein 
Stück zur Vergleichung zu Gebote steht; Schönherr’s Beschrei¬ 
bung pafst ziemlich genau auf uusorn Käfer, nur sagt er nichts 
von der dichten Beschuppung der Seiten, welche doch auffallend 
genug ist, da die Seiten ganz weifs erscheinen; im Gegenlheil 
sagt Schönh. von seinem O. vehemens: „parce pubesccns“. Ich 
mufs daher dieses Thier so lange als eigene Art betrachten, bis 
dieser Punkt aufgeklärt ist. Villa scheint diese Art als Ö. mo- 
rio versendet zu haben. 

9. O. armatlillo Rossi. Ovalus , niger , Ihorace ollongo , evi¬ 
denter granulalo , elyiris aniplis , ovatosubglobosis, punclulo-sidcatis , 
cinereo-lesselalis , apice depressis , singnlalim aemninatis, hitersliliis 
conferlim luberciduto-rugosis. — Long. 3- — 6^ lim 

Mas: Articulis fnniculi antennarum longioribns, elytris dorso pla- 
nioribns, abtlominis segm. ult. stibtilitcr strialo. 

Fern.: Artic. antennar. brevioribus, elytris convcxioribus, segm. 
ult. punctulalo. 

Schönh. II. p. 563. 2-1. und VII. p. 271. 35. 

Curctil. orbiculalus 01. — Cure, sulphurifer Herbst. 

Var. ß. minor. 

Var. y. major , undicpie indumento sulphureo fccius. 

Otiorh. scdicis Stenz. 

Kopf zerstreut punktirt mit tiefer Siirngrubc, Rüssel breit und 
eckig, mit zwei flachen Furchen und erhabener Mittellinie, Ilnls- 
schiId so lang als breit, sehr schwach gerundet erweitert, grobge¬ 
körnt. Flügeldecken breit, fast kugelig eiförmig, tief punktirt-ge- 
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streift, die Zwischenräume stark und dicht runzelig gehockert*, 
llcckig grau behaart. Beine schwarz. 

Männchen mit etwas langem Gliedern der Fühlergcisel, die 
Flügeldecken auf dem Rücken flacher und das letzte Hintcrleibsseg- 
ment ziemlich fein der Länge nach gestreift. 

Weibchen mit etsvas kiirzcrn Gliedern der Fühlergeisel, die 
Fühlerdecken gewölbter und das letzte Ilinterleibsseguient fein 
punktirt. 

Aendcrt ab: in der Gröfsc besonders 

Var. ß. niiuor 3£ lin., 

Var. y. mnjor 5| — 6 | lin, diese grofsc Var. ist im Leben dicht 
schwefelgelb bestäubt. Der Staub wischt sich aber bei der leise¬ 
sten Berührung ab, daher die meisten Stücke in den Sammlungen 
denselben verloren haben. Ot. sctlicis Stenz. 

In der nördlichen Schweiz sehr selten, häufig in den wärme¬ 
ren Thälern des Kanton Graubündtcn, besonders im Bcrgell, auf 
Nadelholz; auch im Wallis (Chavanncs) und bei Genf (Tournier), 
bei IMatt im Kanton Glarus (Heer), bei Bellinzona (Kirchbaumer!). 

Anin. Da alle Individuen, die ich lebend erhalten und beobachtet habe, 
der gröfsern Var. angehörten, so kann ich nicht angeben, ob bei 
den kleinern Individuen diese Bestäubung bei frischen Stücken 
fehlt. 

10 . o. scahr ipennis Schl). Ovalas 5 niger , griseo - tomento- 
sus , thorace longitudine paulo latiore , granulalo , elytris ovaiis, la- 
tis , cinerea-tesselatis, vix sulccitis , confertim rngoso - granulatis, 
upice subdepressis, shigulatim rotundatis . — Long. 3y— lin. 

Mas: Articulis 3—7 funiculi antennar. paulo longioribus, elytris 
dorso paululum planioribus, ult. segm. abd. ut in 0 . ar- 
madilloni. 

Fern.: Antennarum articulis paulo brevioribus, elytris paulo cou- 
vexioribus, ultimo segm. abd. punctulato. 

Schön li. II. p. 565. 25. 

In der Gestalt dem O. armudillo am nächsten stellend, die Flü¬ 
geldecken jedoch gewölbter und weniger breit, der Rüssel nicht so 
stark gekielt, die Körner des Ilalsschildcs kleiner, die Fliigchlcekcu 
kaum gestreift, dicht runzlig gekörnt mit einer Menge weifsgrau 
oder gelblichgrau behaarter Flecken. 

Kopf fein, ziemlich dicht punktirt, Rüssel mäfsig gekielt, die 
Furchen beiderseits kaum vorhanden. Ilalsschild etwas kürzer oder 
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breit, dicht gekörnt, die Seiten ziemlich dicht gelblich oder grau 
behaart. Die Flügeldecken breit bauchig erweitert, kaum gestreift, 
überall dicht runzlig - gekörnt und mit einer Meuge sehr flacher, 
gelblich oder grau behaarter Vertiefungen besetzt. 

Männchen: die Glieder der Fühlcrgciscl etwas länger, die Flü¬ 
geldecken etwas flacher und das letzte Hinterleibssegment fein läugs- 
streifig. 

Weibchen: die Fühlerglieder kürzer, Flügeldecken gewölbter, 
letztes Ilinierleibssegment fein punklirt. 

Aendert besonders in der Gröfse ab, von 3j — 5y Linien, die 
Flügeldecken haben mitunter etwas deutlichere Streifen. 

Durch die ganze ebene Schweiz, bei SchafTbausen nicht sclteu, 
eben so um Aarau (E. Frei!), bei Zürich (E. Frei!, Prof, llcer!), 
Biindten (E. Frei!, Krieclibaumcr!), auch bei Basel (Bischof!!), 

11 . Ö. muH ipunct atns F. Niger, parce cineveo-lomenlosus, 
sublililer alulaceus , roslro carinato , elijlris ovalo-subglobosis , obso¬ 
lete sulcalis , cinereo-tesselalis , apice depressis , acnmiualis. — Loug. 
4 — 5 lin. 

cf segmento ultimo abdominis subtilissime, sed regulariter striato. 
$ segm. ult. abd. punctulato. 

Schönli. 11. p. 566. 26. — Redt. Faun, austr. p. 743. — Germ. 

Ins. Spcc. I. p. 347. ]No. 18. 

Dem O. scabripennis sehr nahe verwandt und sehr ähnlich, 
dennoch durch hinlänglich deutliche Merkmale verschieden. Die 
Flügeldecken sind deutlich schmaler und gewölbter, das Ilalsschild 
viel feiner gekörnt, die Flügcldecken-Sknlptur viel zarter, die Run¬ 
zeln und Körner llachcr, glatter und feiner, dieselben sind hinten 
stärker zugespitzt, das letzte Segment des cf feiner der Länge nach 
gestreift. 

Kopf und Rüssel wie bei O. scabripennis , letzterer mit etwas 
weniger erhabenem Kiel. Fühler wie heim vorigen. Ilalsschild et¬ 
was kürzer als breiter, an den Seiten schwach gerundet, dicht und 
fein gekörnt. Flügeldecken breit, kugelig-eiförmig, sehr schwach, 
oft ganz undeutlich gestreift, dicht gerunzelt und mit zarten Körn¬ 
chen zerstreut bedeckt, grau gewürfelt, die grauen Flecke in mehr 
oder weniger deutliche Reihen gestellt. Hinter der Mitte sind die 
Flügeldecken schnell zugespitzt und in eine kleine Spitze ausgezogen. 

Letztes llinterleibsscgmcnt des cf sehr fein der Länge nach ge¬ 
streift. Beine schwarz. 
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Aendert sehr wenig ab; die Runzeln und Körner der Flügel¬ 
decken hier und da etwas feiner. 

Sehr seilen. Ein Exemplar bei SchalThausen gefunden. 

Anm. Der in der Schweiz bisher nicht beobachtete, aber sehr nahe 
verwandte O. irritans Herbst unterscheidet sich durch viel 
schmalere, also verhiiltnifsmlifsig längere, und obschon fein, doch 
deutlich punktirt gestreifte Flügeldecken. 

b. Flügeldecken nur gereiht punktirt. 

12. O. laev lg al us F. Ovalus y niger, gluber , Ihorace subtili- 
ier punclulalo , laleribus modicc amplialo , elytris ovalis* seriulim 
punclatis , inlerslitiis rugulosls . — Long. 2f— 3 lin. 

cf segment. ultimo abdominis apice aeiculato, elytris paulo lon- 

gioribus. 

2 elytris eonvexioribus, brevioribus, segment. ult. abdom. punc- 

tulato. 

Fahr. Syst. el. II. p. 531. No. 139. — Schon]]. II. p. 572. 38. 
— Kiist. Käf. Eur. — Redl. Faun. Austr. p. 743. 

Kopf grofs und breit, wenig gewölbt, dicht punktirt mit schwa¬ 
cher Grube auf der Stirn. Rüssel kurz, dick, kaum länger als der 
Kopf, dicht punktirt, mit kaum erhabener, glatter Mittellinie, ohne 
Seitenfurchen. Zweites Glied der Fühlergeisel nicht länger als das 
dritte. Halssehild kaum breiter als lang, seitlich mäfsig gerundet er¬ 
weitert, auf der Scheibe runzlig-punktirt, an den Seiten dicht ge¬ 
körnt. 

Flügeldecken eiförmig, hochgewölbt, gereiht-punktirt, mit fein 
gerunzelten oder fein runzlig-punktirten Zwischenräumen, beim cf et¬ 
was verlängerter als beim 2 , bei diesem höher gewölbt. 

Letztes Hinterleibssegment beim cf nur an der Spitze fein na¬ 
delrissig, beim 2 fein punktirt. Beiue schwarz. 

Sehr selten. Matt (Prof. Heer!), Bex (Vcnetz!). 

2 . Rüssel eben, oder mit vertiefter Mittellinie, letztes Ilinter- 
leibssegment beim cf nicht gestrichelt. 

13. Ö. scabrosns Marsh. Oblongo-ovalus , piceus, fusco-pubes- 
eens , « nlennis, liblis tarsisfjue fusco-ferru gineis, rostvo snlcalo , /Ao- 
race longiludine latiore , confer Um lubercululo , ehjlris punclalo-sul- 
calis , inlerslitiis confcrlissime rugoso-tuberculalis. — Long. 3—3j lin. 

2 abdomine basi impresso. 

Schö nh. II. p. 570. 36. 
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Kopf breit, punktirt, die Stirn mit einem kleinen Grübchen» 
Rüssel mit tiefer, die Spitze nicht erreichender Furche, welche sich 
bei manchen Individuen auf die Stirn fortsclzt, wo sie aber stets 
seichter ist, als auf dem Rüssel. Ilalsschild kürzer als breit, mit 
groben Körnern dicht besetzt, deren jedes eine kleine Vertiefung 
trägt, die aber meist nicht genau an der Spitze der Körner, son¬ 
dern an der Innenfläche sich befindet. Flügeldecken verkehrt-eiför¬ 
mig, vor der Mitte bauchig erweitert, grob gefurcht, in den Furchen 
grob und tief punktirt, die Zwischenräume dicht runzlig - gekörnt. 
Ilalsschild und Flügeldecken mit braunen, borstcnarligen Härchen 
nicht sehr dicht besetzt. Beine pechschwarz, Schienen und Füfse 
meist etwas heller. Das letzte Ilintcrleibsscgment ist bei beiden 
Geschlechtern gleich punktirt, das Männchen bat an der Basis des 
Hinterleibs einen Eindruck, der oft dreieckig ist, oft viel breiter 
und den ganzen Saum zwischen den Ilinterhüften cinnimmt. 

Aendcrt ab in Grüfse und Farbe, letztere ist oft lichter braun, 
auch die Beine sind mitunter ganz lichtbraun. 

Sellen. Bei Genf (Tournier!), bei Aigle (Chavannes!), im Kan¬ 
ton Waadt (Venctz!) in Wallis von mir gesammelt. 

14. O. I igxieus Ol. Oblongo-ovalus, niger vel nigro-brunneus , 
parum nitidus, grtseo - pubescens; anlennis pedibusejue ferragineis, 
rostvo supra p/ano, thorace confertiin tuberexdato, longitxtdine vix 
latiore; ehjlris sal profunde sulcato-punclads , intersddis com'exis , 
rugoso-tuberculatis. — Long. 1| — 2 y I in. 

cT pronolo latitudinc non breviorc, elytris paulo longioribus, nb- 
dominis basi impressa uti in praeccdentc. 

2 pronolo latitudinc vix breviorc, elytris paulo brevioribus et 
convexioribus, abdominis basi non impressa. 

Schönh. VII p. 361. 203. 

O. gdllicanus Schönh. II. p. 616. 112. 

Var. ß. nifo-ferrugincus. 

Lobork. setosus Weg. 

Kopf schmal, punktirt, Rüssel oben flach, nur selten mit kaum 
sichtbarer erhöhter Mittellinie; Ilalsschild beim cf so lang als breit, 
beim 2 nur wenig kürzer und an den Seiten stärker gerundet er¬ 
weitert. Flügeldecken tief punktirt - gefurcht, die Zwischenräume 
hochgewölbt, quergernnzelt, an den Seiten und hinten bei manchen 
Individuen in der Mitte mit spitzen Körnchen besetzt. Beim c? 
sind die Flügeldecken etwas verlängerter, die Basis des Hinterleibs 
wie bei O. scabrosus. Fühler und Füfse rostroth. Ilalsschild und 
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Flügeldecken sind mit grauen borstenartigen Härchen nicht sehr 
dicht besetzt. ^ 

Aendert ab in der Gröfse und Farbe; die ganz hcllgefärbteu In¬ 
dividuen bilden die Var. ß. — Die Zwischenräume der Flügcldck- 
ken sind bald nur an der Seite und hinten, bald auch in der Mitte 
gekörnt. 

Viel häufiger als der vorige; bei Genf häufig unter Moos (Tour- 
nier), bei Aigle (Chavannes!), bei Vevais (Vcnetz!), bei Laupen 
(Guilbeau!), bei Aarau (E. Frei!). 

Der Verschmelzung dieser Art mit der vorigen kann ich nicht 
beistimmen, obgleich die Skulptur des Halsschildes und der Flügel¬ 
decken so wie die Fühlerbildung änfserst ähnlich ist, und auch die 
gröfsern Stücke dieser Art kaum kleiner sind als die kleinern der 
vorigen und die Geschlechtsmerkmale dieselben sind. Folgende 
Unterschiede scheinen mir entscheidend: Der Rüssel ist nie vertieft, 
sondern trägt eher hier und da eine Spur von erhabener Linie, der 
Kopf ist zwischen den Augen im Verhältnifs viel schmaler als bei 
scahrosus , das Halsschild ist beim cT so lang als breit, beim 2 we¬ 
nig kürzer, während es bei O. scahrosus stets deutlich kürzer ist, 
und endlich ist die Behaarung konstant grau und beim vorigen 
braun. Auf die Farbe der Fühler und Beine so wie auf die Gröfse 
lege ich viel weniger Gewicht. 

15. Ö. er ihr icollis Sehönh. Ohlongo-ovatus , piceus , suhse - 
tosus , rostro sulcato } thoracis clisco remole crihroso, e/ylris profunde 
punciato-strialisi int erst iliis suhcostatis , seriatim gramilatis , anten- 
nis peclibnsque fusco-ferrugineis. — Long. 3-j- lin. 

Sehönh. II. p. 5S2. 54. 

Kurz und flach, schmal, runzlig-punktirt mit schwachem Stirn¬ 
grübchen. Rüssel kaum länger als der Kopf, dick und eckig mit 
einer dreieckigen Furche, deren Spitze an der Basis des Rüssels en¬ 
det. Die erhabenen Seitenränder laufen nämlich zwischen den Au¬ 
gen in eine Spitze zusammen. Fühler wie bei scahrosus. Ilalsschild 
so lang als breit, seitlich müfsig erweitert, die gröfslc Breite etwas 
hinter die Mitte fallend, die Oberfläche sehr grob und tief, etwas 
entfernt punktirt, jeder verliefle Punkt trägt ein Börstchen. Flü¬ 
geldecken tief punktirt - gestreift, die Zwischenräume gewölbt, mit 
Körnchen besetzt und eine Reihe Börstchen tragend. Die Beine 
wie der übrige Körper pechschwarz. Die Unterseite, besonders am 
Hinterleib, sehr sparsam punktirt. 
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In Gröfsc nnd Habitus dem O. scabrosus nicht unähnlich, doch 
länger. , 

Geschlechtsmerkmale konnte icli nicht entdecken. 

Sehr selten. Zwei Stücke wurden bei Genf gesammelt (Tonr- 
nicr). Sonst gehört, diese Art Italien und Südfrankreich an, doch 
ist sic auch bei Lyon gefunden worden. 

II. Die Glieder der Fühlergciscl vom 3lcn bis 7ten sind kurz, 
an der Spitze abgestutzi, die Fühlerkcule ist länglich oval, schmal. 
1 . Schenkel nicht gezähnt. 

A. Flügeldecken kahl. 

16. O. memnonius Ghl. Ovnhis, niger, nitidus, ihorace con - 
fertim alnluceo, disco anlico solum punctato , ehjtris ovatis, undifjue 
conferlim rugoso-tubercidalis , vix slriaiis. — Long. 6 — 7 1 in - 

cf angustior, elytris obsolete punctato-striatis, segmento ultimo 
abdominis fovcola parnm profundn, punetulata. 

$ multo latior, elytris rotundato-ampliatis, non sive vix conspicue 
striatis, segmento ult. abd. non fovcolalo, punctulato. 

Schön li. II. p. 580. 51. 

Gröfser als die gröfsten Stücke von O. unicolor, demselben sehr 
nahe verwandt, durch das auch beim cf hinten gekörnte Halsschild, 
die stärker gerunzelten und gekörnten, viel weniger deutlich ge¬ 
streiften Deckschildc zu erkennen; überdies ist der Rüssel etwas 
stärker gekielt, und dadurch, dafs die Scitcnlcistcn desselben etwas 
stärker hervortreten, mit Furchen versehen, auch die Grube am 
letzten Segment des cf ist tiefer, erstreckt sich etwas weiter nach 
der Basis des Hinterleibsscgments, und die Punkte derselben sind 
verlängert, so dafs sic fast zu feinen Längsrunzeln sich gestalten. 
Basis des Hinterleibs beim cf eingedrückt. 

Meine Exemplare stammen aus der Umgegend von Wildhaus 
im Kanton St. Gallen, am Fufsc des Scnlis, 3400 F. s. in. 

17. O. unicolor Hbst. Ovatns. niger, nitidus, glaber, Ihorace 
laleribus conferlim alutuceo , doi'so lato renwtins punctato vel ru- 
goso - punctato. elytris ovatis , obsolete punctato - slriaiis, interstiliis 
conferlim riiguso-tubercidatis. — Long. 5 — 6 1 in. 

cf multo angustior, Ihorace dorso semper punctulato, elytris multo 
evidcutius punctato-striatis, interstiliis lacvioribus, segmento ul¬ 
timo abdominis fovcola parum profunda, subtilitcr punetulata. 

2 latior, thorace saepe rugoso-pnnctato, elytris lalioribus, obsole- 
iins punctato-striatis; segmento ult. abd. non fovcolato. 
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Sch ö nli. If. p. 581. 52. — Redt. Faun. Austr. p. 744. 

Curcul. teucbricosus 01. Ent. V. 83. p. 370. No. 436. 

Curcul. morio Sturm Ins. Cabin. 11. Tab. 16. 

Var. ß. O. eben tnus Schönh. Thorace remotius snbtilins punctato, 
ehjlris angustioribus , profund ins pwiclalo-slriatis, int erst itiis dor- 
salibus obsoleiissime rugosis. 

Schönh. II. p. 581. 53. — Redt. Faun. Austr, 1. c. 

Kopf punktirt, Stirn mit rundem Grübchen, Rüssel etwas län¬ 
ger als der Kopf, dicht punktirl mit glattem, mäfsig starkem Kiel, 
llalsschild fast so lang als breit, seitlich mäfsig gerundet erweitert, 
an den Seiten gekörnt, in der Mitte punklirt oder runzlig-punktirt, 
die Flügeldecken mehr oder weniger verlängert eiförmig, schwach 
punktirt-gestreift, die Zwischenräume an den Seiten runzlig-gekörnt, 
in der Mitte gerunzelt. 

c? mit schmalerem, in der Mitte glatterem, stets einfach zer- 
strcut-punklirtcni Halsschild, die Flügeldecken viel schmäler, stär¬ 
ker punktirt-gestreift mit glatten Zwischenräumen 5 Basis des Hinter¬ 
leibs eingedrückt, letztes Segment mit flachem, fein und zerstreut- 
punktirtem Grübchen. 

2 mit breiterem Halsschild und viel breiteren Flügeldecken, die 
undeutlicher punktirt-gestreift sind, mit stärker gerunzelten und ge- 
körnt cn Zwischenräumen. 

Dieses Insekt zeigt sehr mannigfaltige Abänderungen: 

Das Halsschild ist auf der Scheibe bald dichter und gröber, 
bald feiner und sparsamer punktirt, und beim 2 erheben sich öfter 
die Zwischenräume der Punkte zu flachen Runzeln und erscheinen 
zuletzt als flache Körner. 

Die Flügeldecken sind bei beiden Geschlechtern bald breiter, 
bald schmaler, mitunter so stark bauchig erweitert, dafs sie fast wie 
hei ö. memnonius erscheinen, mitunter viel schmaler als bei der 
Normal-Form. Ebenso wechselt die Skulptur; es liegen mir Exem¬ 
plare vor, hei welchen die Flügeldecken mit ziemlich starken und 
tiefen Punktstreifen versehen sind, und deren mittlere Zwischen¬ 
räume kaum eine Spur von Runzeln zeigen, und wieder solche, bei 
denen die Punktstreifen üufserst undeutlich sind; zwischen diesen 
Extremen finden sich alle möglichen Mittelstufen. Die Zwischen¬ 
räume sind am glattesten bei den tiefpunktirten Stücken und wer¬ 
den stärker gerunzelt und seitlich gekörnt in dem Mafse, als die 
Punktstreifen seichter werden. 

Die Skulptur des Halsschildcs richtet sich auch nach der der 
Berl. Entomol. Zeitschr. II. 19 
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Flügeldecken; dasselbe ist durchschnittlich glatter, je deutlicher die 
Flügeldecken punktirt-gestrcift sind. 

J)ic Stücke mit glattem, zerstreut-punktirtem Ilalsschild, etwas 
schmälern, tiefer punktirt-gestreiften Flügeldecken und in der Milte 
fast ganz glatten Zwischenräumen bilden den 0. ebeninus Schönh. 

Dieser Käfer ist besonders häufig im Jura von Genf bis zum 
Randen, und alle Varietäten finden sich unter einander; sehr ver¬ 
einzelt tritt er in den Alpen auf, am Klausen (Heer), auch in der 
obern Schweiz, hei Zürich (E. Frei), im Thurgau von mir ge¬ 
sammelt. 

Anm. O. ebeninns ist von Schönherr und Redtenbacher als besondere 
Art aufgestellt; ersterer giebt zwar zu, dafs er vielleicht nur 
Var. von O nnicolor sei. Ich kann ihn nicht als besondere Art 
ansehen, da zwischen beiden sich alle möglichen Mittelstufen 
finden und sie auch die gleichen Fundorte haben. 

18 . 0. intus Sclih. 1 ) Ellipticus, convexus , ater, nitidus, fere 
glaber; rostro bisulca/o , medio carinato , thorace pulvinalo, obtnse 
rngoso-alutaceo, laleribus rolundato: ehjlris lemiiler punctato-stria- 
tis , inlersl it iis obsolete reinole mgosis. 

Schönh. VII. p. 295. 83. 

Dem (in Südfrankreich einheimischen) 0. malejtdus am ähn¬ 
lichsten, etwas gröfscr, durch den mit zwei Furchen versehenen 
Rüssel, deutlich, wenn auch fein punktirt - gestreifte Dcckschilde, 
undeutlich gerunzelte Zwischenräume von ihm verschieden. Kopf 
fast viereckig, wenig gewölbt, hinten undeutlich, vorn deutlich 
punktirt, schwarz, glänzend; Stirn mit kleinem, rundem Grübchen; 
Augen rund, schwarz, mäfsig vorragend; Rüssel um die Hälfte län¬ 
ger als der Kopf, an der Wurzel etwas schmaler, dick und eckig, 
an der Spitze erweitert, oben flach, dicht und seicht punktirt, jc- 
derseits gefurcht und mit deutlichem Kiel, Fühler etwas stark, kaum 
halb so lang als der Körper, schwarz, grau behaart, erstes Glied 
der Geisel etwas kürzer als das zweite, drittes verkehrt kegelför¬ 
mig, die übrigen gerundet, die Keule verlängert. Ilalsschild fast län¬ 
ger als breit, vorn und hinten abgestutzt, seitlich mäfsig erweitert, 
oben kissenartig gewölbt, dicht runzlig-gekörnt, an den Seiten ge¬ 
körnt, schwarz, glänzend, fast unbehaart. Schildchen klein, drei¬ 
eckig. Flügeldecken verkehrt-eiförmig, vorn so breit als die Basis 
des Halsschildcs, hinter der Basis schief erweitert, hinten sich ver 

! ) Ich habe diese Art nicht gesehen, und gebe darum Schönhcrr's 
Beschreibung wörtlich wieder. 
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dünnend, an der Spitze ziemlich gemeinschaftlich abgerundet, mehr 
als 4mal so lang als das Halsschild, gewölbt, seicht und etwas ent¬ 
fernt punktirt-gestreift, die Punkte mit eiuem kleinen Körnchen ge¬ 
ziert, die Zwischenräume flach, undeutlich entfcrnt-gerunzelt; schwarz, 
glänzend, unbchaarl. Körper unten dicht gekörnt, schwarz, schwach 
grau behaart; Bauch an der Wurzel eingedrückt; Beine etwas lang, 
stark, schwarz, spärlich grau behaart; die Schenkel keulenförmig 
verdickt, nicht gezähnt; Schienen fast rund, rauh; Füfse erweitert, 
rostroth, unterhalb braunfilzig. 

Nach Schönherr in der Schweiz vorkommend. Mir unbekannt. 

B. Flügeldecken behaart oder beschuppt. 

19. O. densaius Schh. Oblongus , niger, opacns , dense eine - 
veo-tomentosus; roslro obsolete carinaio , Ihorace conjerlim grann- 
lato, luleribus purum rofundalo , linea media angusla subimpt'essa 
pullidius lomenlosu decorato • elytris caerio-maculatis , mediocriler 
pmiclato-striatis , interstitiis partim convexis , snbremote subtiliter 
granulatis , pedibus nigris , larsis piceis. — Long. 4 lin. 

cf multo angustior, lateribus elytrorum fere rectis, abdomine hasi 
impresso, segmentorum abdoininis omnium margine longiludi- 
naliter sat profunde striato, segmento ultimo punctulato, pau- 
cis solum rugis longiludinalihus. 

2 latior, elytris oblongo . ovalibus, ventre convexo, segmento 
secundo rugis longitudinalihus obsoletis. 

Scliönh. VII. p. 300. 89. 

Schwarz, glanzlos, mit grau-gelben oder grünlich-grauen feinen 
Härchen ziemlich dicht, auf den Flügeldecken etwas fleckig besetzt. 
Rüssel länger als der Kopf, wie dieser dicht punktirt und schwach 
gekielt. Zweites und erstes Glied der Fühlergeisel gleich lang. Hals¬ 
schild hreiler als lang, dicht gekörnt, mit vertiefter, heller, be¬ 
haarter Mittellinie. Flügeldecken ziemlich tief punktirt-gestreift, die 
Zwischenräume schmal, wenig gewölbt mit ganz feinen Körnchen 
zerstreut besäet. 

Die Beine sind schwarz mit rothbraunen Tarsen, 
cf und 2 sind in der Gestalt so verschieden, dafs ein Unkun¬ 
diger sie leicht für zwei verschiedene Arien ansehen könnte; das 
cf in den Flügeldecken fast gleichhrcit, sehr schmal; beim 2 sind 
diese oval, seil lieh in flachem Bogen erweitert. Beim cf sind die 
Ränder aller Bauchscgmente in der Mitte deutlich längsgestreift, das 
zweite Segment am stärksten, das letzte ist punktirt und zeigt nur 
in der Milte 1 —3 nicht ganz rcgclinäfsigc Längsrunzeln, die Basis 

19 * 
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des Hinterleibs ist eingedrückt. Beim 2 ist nur das zweite Segment 
schwach gestreift. Durch diese ausgezeichnete Bildung der Hinter- 
leibsringc zeichnet sich diese Art wohl von allen übrigen aus. 

Er ändert ah in der Breite und Behaarung; letztere ist bald 
dünner und spärlicher, so dafs auch die Flügeldecken einfarbig grau 
erscheinen, besonders beim cf, bald ist sie heller und dichter, auf 
den Flügeldecken fleckig. 

Ziemlich häufig in den Ccntral-Alpcn, Bündten, Gotthard, Mont- 
Rosa, St, Bernhard. Im Sommer 1857 fand ich ihn sehr zahlreich 
auf der Höhe des Splügen-Passes. 

20. O. insubricus Comolli. Oblongus* niger, viritli - vcl 
ßavo-quamosus ; ihorace pxmetalo; ehjlris subrugosis, pedibus rufo- 
piceis. 2 — Long. — 6 lin. 

De Cr ist. et Jan. Consp. Met. Suppl. p. 91. — Dej. Cat. 

Ed. III. p. 293. 

Ungefähr von der Gröfse des O. girajfa, nur schmaler; Rüssel 
und Kopf dicht punktirt, erstercr gekielt. Halsschild etwas kürzer 
als breit, an den Seiten mäfsig erweitert, dicht punktirt, mit haar- 
förmigen Schuppen besetzt, besonders dicht an den Seiten. Schild¬ 
chen klein, dreieckig. Flügeldecken lang-eiförmig, schwach gerun¬ 
zelt, dicht beschuppt, die Schuppen bald von grünlicher, hnld von 
gold« oder graugclber Farbe. Die Beine stark, rothbraun oder pech¬ 
schwarz, die Tarsen dunkler. 

Sehr selten. Bündten (Heer!), nur im Hochgebirge. 

21. O. negleclus mihi. Oblongus, niger , viridi - velJlavo- 
squamosus , ihorace punclulato , subcarinulo , ehjtris subiUiter punc- 
ialo-slrialis, mtersliüis subplanis, sublilissinie rugnlosis , pedibus 
rufo-piceis. — Long. 4 — 5 lin. 

cf angustior, segmento ultimo abdominis subtilissimc longitudina- 
liter striato. 

2 latior segm. ult. abdom. punctulato. 

Dem O. insubricus jedenfalls sehr nahe stehend und bisher mit 
ihm zusammen geworfen, und doch scheinen mir folgende sehr 
konstante Merkmale hinreichend, um ihn als eigene Art zu be¬ 
trachten. 

Er ist kleiner und besonders schmaler, das Halsschild mit zwar 
feiner, aber stets deutlicher glatter, erhabener Mittellinie, die Flü¬ 
geldecken sind zwar fein, aber deutlich punktirt - gestreift. Kopf 
und Rüssel wie beim vorigen. Fühler schwarz, zweites Glied der 
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Geisel um die Hälfte länger als das erste, die folgenden kegelför¬ 
mig, die Keule ziemlich schmal. Halsschild kaum kürzer als breit, 
seitlich ziemlich schwach erweitert, dicht punktirt, grofse und kleine 
Punkte sind gemengt, in der Mitte eine meist der ganzen Lange 
nach deutliche erhabene, glatte Linie. Flügeldecken lang-eiförmig, 
fein aber deutlich punktirt-gestreift, die Zwischenräume fast flach, 
schwach gerunzelt. Behaarung wie beim vorigen, so wie auch die 
Beine. 

cT mit fein der Länge nach gestricheltem letztem Bauchsegment, 
Basis des Bauches eingedrückt, im übrigen schmaler als das Sk 

Viel häufiger als der vorige durch die ganze südliche Walliser 
Kette, besonders am Mont-Rosa und St. Bernhard (Venetz! Bischoff! 
Tournier! Meier Dürr!). 

2. Schenkel gezähnt. 

A. Flügeldecken spärlich fleckig-behaart, oder kahl. 

22. O. alpicola Schönh. Oblongo- ovulus , niger, squamulis 
piliformibns, aureo - micanlibus inaequaliler obsitus ; rostro plano , 
slriolalo-rugoso, medio lenuUer carinato ; ihorace brevi , dorso ru - 
goso-punciulalo , laleribus valde rotundato- amplialo, conferlim gra - 
nnlalo ; elytris punctato-strialis , mlersliliis planis, snblilissime co- 
riaceis et punchdatis; femoribus omnibus acule dentalis . — Long. 
4 — 4^ lin. 

Schönh. VII. p. 327. 129. 

O. Schwabi Stenz. — O. rhaetiens Heer. 

Kopf feiü punktirt, Rüssel wenig länger und schmäler als der 
Kopf, dick und eckig, eben, dicht längsstreifig - punktirt, mit sehr 
dünnem, wenig erhabenem Kiel. Halsschild breiter als lang, seit¬ 
lich stark gerundet, die Milte des Rückens fein zerstreut-punktirt, 
glänzend, meist mit einer Spur flacher Runzeln zwischen den Punk¬ 
ten, die Seiten dicht und spitz gekörnt. Flügeldecken länglich-ei¬ 
förmig, seitlich in mäfsigem Bogen geschwungen, zart gcreiht-punk- 
tirt mit flachen Zwischenräumen, welche sehr fein lederartig gerun¬ 
zelt sind, und (besonders in der Nähe der Naht) deutlich zer¬ 
streute Pünktchen wahrnehmen lassen. Die ganze Oberseite ist mit 
haarförmigen, goldglänzenden Schüppchen ziemlich spärlich, auf den 
Flügeldecken meist etwas fleckig besetzt. Die Unterseite ziemlich 
dicht, die Basis des Hinterleibs sehr zerstreut-punktirt. Beine schwarz, 
Schenkel stark gezähnt. 

Geschlechts-Unterschiede sind kaum wahrziinchmen $ Eindrücke 
an der Basis des Hinterleibs beim cf sind nicht konstant, mir schien 
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mir das letzte Ilinterlcibssegment des cT hintcn einen etwas Schür¬ 
fern Bogen zu bilden als beim 2, und auf beiden Seiten einen iius- 
serst flachen Eindruck zu zeigen. 

Nicht selten durch das ganze schweizerische Hochgebirge, im 
Engadin, häufig auf der Nordscitc des Mont-Rosa, am Gotthard, St. 
Bernhard, auch auf der Albula und im Rhcinwald (Kriechbaumer). 

Ich möchte fast glauben, dafs Redtcubachcr’s O. morio hierher 
gehört; ich konnte zwar kein Stück dieses bei Wien Vorkommen- 
den morio vergleichen, aber die Beschreibung widerspricht meiner 
Annahme keineswegs; jedenfalls ist Redtenbachcr’s O. morio ein 
ganz anderes Thier als Sehönhcrr’s O. morio ; cs liegt mir ein typi¬ 
sches Exemplar des letztem aus Gennar’s Sammlung vor, welches 
von der Gröfsc eines O. unicolor ist und mit den glattem Stücken 
dieses letztem völlig übereinstimmt; die Schenkel sind nicht ge¬ 
zahnt, wohl aber wie bei unicolor stark verdickt und an die Hin- 
tcrschenkcl etwas winklig erweitert, so dafs man sic als fast ge¬ 
zähnt erklären könnte. Schönherr selber sagt auch VII. p. 3SS von 
O. morio in der Anmerkung: „O. unicolor Herbst eadem spccies, 
secundum Mus. Dom. Germar mihi videlur“, und VII. p. 295 bei 
O. unicolor sagt er: „0. morio Fab. cadcm specics, secundum sen- 
tentiam Dom. .Gcrmari An?" — Es scheint somit ausgemacht, dafs 
Schönherr sowohl als Germar jene Var. vor Augen hatten, die auch 
mir vorliegt und die entschieden zu unicolor gehört. Was nun 
Fahr, betrifft, so sagt derselbe von Curculio morio (Spec. ins. I. p. 
19S): „C. brevirostris, femoribus dentatis ater, nitens, elytris glabris, 
und weiter unten sagt er: „Magnus, tolus ater, gl aber, nitidus. 
Thorax rotundatus, immaculatus. Femora dentata". Magnus und 
elytris glabris pafst offenbar nicht auf Redtcnbacher’s O. morio ; 
auffallend bleibt immerhin der Zusatz „femoribus dentatis*', den 
ich mir nicht erklären kann. 

Möglich ist es freilich, dafs um Wien ein Oliorhynchus vor¬ 
kommt, auf den Redtcnbacher’s Beschreibung von O. morio pafst 
und der dennoch von O. alpicola specifisch verschieden ist, aber 
dann ist dies ein ganz anderes Thier als O. morio Fahr., Germ., 
Schönli., und mufs daher einen andern Namen erhalten. 

Das Vorkommen eines Alpcnkäfers in der Ebene darf durch¬ 
aus nicht befremden, wenn der Fundort in der Nähe eines grofsen 
Stromes ist, der Gebirgswasser aufgenommen hat. 
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B. Flügeldecken fleckig mit runden Schuppen besetzt. 

«. Slreifen ohne Augenpunkie. 

23. O. gemmalus F. Ovatns , convexus, ater, rostro sulcalo, 
thorace pulvinato , laleribus ampliato , confertissime granulato; ely- 
tris punclalo-subslriatis, inlerslitiis plus minusve regulär Her rugoso- 
luberculalis , maculis vircscenti-argenteo-squamosis ornatis; Jemori- 
bus denlalis. — Long. 3y — 5 lin. 

cf angustior, abdominis hasi impressa et sparsim tuberculata, seg- 
mcnto ultimo subtilissime ruguloso punctato, apice foveola ro- 
tundata, griseo-pilosa. 

2 latior, abdominis hasi tuberculata, segmcnto ultimo rugoso- 
punctato. 

Germ. Ins. Spec. I. p. 347. No. 17. T. 2. f. 9. a. h. — Scliönli. 

VII. p. 330. 132. — Redt. Faun, austr. p. 745. — Küst. 

Käf. Europ. XI. 63. 

Curculio gemmatus Fabr. — CurcuL religiosus Sclirank. 

Var. ß . O. chlorophanus Meg., paulo angustior , elylris pcntlo re - 
gularius rugoso-granulatis, densius virescenti-argenteo-maculatis . 

O. chlorophanus Scliönli. VII. p. 330. 133. — Küst. Käf. Europ. 
XI. 64. 

Cure . squamiger Ol. 

Aendert ab in Gröfsc, Gestalt, Skulptur der Flügeldecken und 
der Stärke der Zähne an den Schenkeln; die Schuppen der Flügel¬ 
decken sind bald mehr grün, bald blasser, die Flecken bald spär¬ 
lich, bald häufiger, mehr oder weniger zusammenfliefsend. Alle 
diese Abänderungen kommen unabhängig von einander vor. 

Es giebt Stücke mit ganz rcgclmäfsigen Reihen tiefer Punkte 
und regelmäfsig gchöckcrten Zwischenräumen, von denen der 3te 
und 5te stets etwas breiter sind als die übrigen; es werden nun 
die Höcker allmälig gröfser und die Querfurchen der Zwischenräume 
tiefer, wodurch die Rcgelmäfsigkeit der Punktreihen scheinbar lei¬ 
det, und endlich werden die Querfurchen so tief wie die Punkte 
der Punktreihen, die Höcker alle gleich stark, wodurch die Ober¬ 
fläche ganz unregclmäfsig gehöckcrt erscheint. Die Breite der In¬ 
dividuen hängt vom Geschlecht ab, die reich-gefleckten Stücke sind 
durchaus nicht immer schmaler als die spärlich -gefleckten, so wie 
auch diese letztem nicht immer die unregelmäfsige Skulptur der 
Deckschildc zeigen. 

Die reicher gefleckten Stücke mit etwas rcgelmäfsigcrcr Skulp¬ 
tur der Flügeldecken bilden die Var. chlorophanus. 

Die Basis des Hinterleibs ist beim cf schwach eingedrückt, mit 
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spitzen Körnchen zerstreut besetzt. Das letzte Segment ist sehr 
fein runzlig-punkliit und zeigt an der Spitze eine rundliche, mit fei¬ 
nen und kurzen gelblich - weifsen oder grauen Börslchen besetzte 
Vertiefung, welche sich mitunter als schwache Furche bis zum 
Rande des vorletzten Segments fortsetzt. 

Nicht häufig in der Schweiz, mehr in den Voralpen als im 
Hochgebirge; bei Ragatz (E. Frei!), am Gotthard (Heer!), in den 
Berner-Alpen (Guillcbeau!). 

24. Ö. d ives Dahl. Ovaius, convexus, ater; rostro salcato; 
thorace pulvinato, lateribus ampliato , laele viridi-sqnumoso, confer - 
ihn granulato; ehjlris evidenter punet at o-subsirfcal is , int erst itiis con- 
vexis , transversim rugosis et snbseriulim obtuse granulatis , manrfis 
numerosis, saepe coifluenlibus , virescenti- argenleo-sqnamosis orna- 
tis; femoribus onmibus acute dentalis . — Long. 3-—4 lin. 

cf angusiior, abdominis basi impressa, acute iubcrculata, scgmcnlo 

ultimo abdominis subtilissime ruguloso-punctulato, non fo- 

veolato. 

2 latior, segmento ultimo abdominis evidenter punctato. 

Germ«ir Faun. ins. Eur. XXI. Tab. 12. — Scliönh. VII. p. 

331. 134. - Küst. Käf. Eur. XI. 65. 

Den kleinsten Stücken von ö. gemmatus gleich, und beson¬ 
ders an den dicht grün beschuppten Seiten des Halssehildes sogleich 
von ihnen zu unterscheiden. 

Rüssel, Kopf und Halsschild wie beim vorigen, nur letzteres 
an den Seiten breit und dicht grün beschuppt. Die Flügeldecken 
stets ziemlich regelnuifsig punklirt-gestreifl, viel reicher beschuppt. 

Aendcrt sehr wenig ab, die Zwischenräume der Flügeldecken 
sind oft etwas stärker quergcrunzelt und gröber punktirt. 

Der Unterleib wie beim vorigen, das letzte Segment des cf 
zeigt aber keine Spur von Vertiefung. 

Sehr selten. Bei Genf von Tonrnier gesammelt. 

Diese Art ist als Var. zu gemmatus gezogen worden; ich kann 
nicht beistimmen; folgende konstante Merkmale scheinen mir das 
Art-Recht zu verbürgen: 

Dicht beschuppte Seiten des Halssehildes, regelmäfsig punktirt- 
gcslreifte und stets viel reicher beschuppte Flügeldecken, vor allem 
aber die abweiehende Bildung des letzten Segments beim cf; ich 
habe eine Reihe von Exemplaren vor mir, die alle übereinstimmend 
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ich mufs daher diese Art so lange für eine gute hallen, bis sich 
Stücke finden, welche die Geschlechtsmerkmale von O. genunulus 
zeigen. 

25. O. lep idop t ertis F. Oblongus y niger : pedibus rujis , ge- 
niculis tarsisque iuj'uscatis , squauiidis argenteo-virescentibus tectus , 
thorace subgloboso , dense granululo , elytris striulis , inteislitiis ru - 
goso-granulalis; femoribus acute dentalis . — Long. 3j — 3£ 1 in 
cf antennis paulo longioribus, abdom. basi vix impressa, segmeuto 
ultimo subliliter ruguloso-punctato, foveola ante apicem. 

2 vix latior, antennis paulo brevioribus, segm. ultimo abdominis 
pn nctulato. 

Schönli. II. p. 595. 76. — Redt. Faun. Austr. p. 755. — Kü¬ 
ster Käf. Eur. XI. 68. 

Curcul. lepidopterus Fahr. Syst. el. II. p. 541. 207. 

Curcul. squamiger Fahr. Syst. el. II. p. 540. No. 200. 

Var. ß. pauperulus Heer; elytris parce maculatis . 

Stets viel schmäler als die schmälsten Stücke der vorigen Art, 
schwarz mit rothen, oder rolhbrauncn Beinen, stark gezähnten Schen¬ 
keln; die Oberfläche mehr oder weniger dicht, auf den Flügcldek- 
ken fleckig mit grünlich-goldenen oder silberglänzenden Schüppchen 
bedeckt. Rüssel fast rund mit sehr zartem Kiel. Zweites Gffed der 
Fühlergeisel doppelt so lang als das erste. Ilalsschild stark ge¬ 
wölbt, dicht gekörnt. Die Flügeldecken in der Mitte deutlicher, an 
den Seiten etwas undeutlich gestreift, die Zwischenräume runzlig¬ 
gekörnt, die Schuppenflecke bald spärlicher, bald zahlreicher. 

cf kaum schmaler als das 2, die Fühlerglicder etwas verlänger¬ 
ter, Basis des Bauches sehr wenig eingedrückt, letztes Segment mit 
einem rundlichen Grübchen vor der Spitze. 

Acndert ab in der Skulptur der Flügeldecken, der Farbe der 
Schuppen und der Beine. Die Flügeldecken sind bald deutlicher, 
bald weuiger deullich und regelmäfsig gestreift, auch die Punkte der 
St reifen öfter etwas deutlicher, die Natli ist auch auf der hintern 
Hälfte oft ziemlich stark erhaben, oft sehr wenig; die Farbe der 
Schuppen bald mehr grün und glänzend, bald wcifslich mit weni¬ 
ge^’ Glanz; mitunter sind die Schuppen sehr spärlich, auf dem Ilals¬ 
schild nur an den Seiten des Vorder- und llinterrandes, die Flügel¬ 
decken haben nur wenige kleinere Flecken, diese Var. ist Ilcer’s 
O. pauperulus. 

Durch die ganze Schweiz. Häufig im Engadin auf Nadelholz, 
bei Chur (E. Frei!), am Bizockcl (Kricchbaumcr!), Mühlcnbach-Alp 
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(Ilccr!), bei Malt im Kanton Glarus (Ilcer!), auch im Jura (E. Frei!) 
— ö. paupenilus von den Mühlbach-Alp und 1 Stück von Aarau. 

b. Streifen mit Augenpunkten. 

26. O. pup Hiatus Sehh. Oblongo-ovatus, fnsco-piceus. squa- 
tnulis pullidis sive anreo-micantibus inaequaliler adspersus, antennis 
pedibus(pie piceo -ferrugineis, femoribus obscurioribus deniiculutis, 
thorace longitudine non laliore , lateribus modice ampliuto , tubercu- 
lato, elylris sat profunde punci ato-striatis, punefis pnpillalis , int er¬ 
st itiis rugosis. — Long. 3 — 3j lin. 

cf abdomine non impresso, segmento ultimo abdominis ante api- 

cem subtilitcr fovcolato, foveola saepe obsolcta. 

Schönh. II. pag. 597. 79. 

Ö. subdeiitatus. Dach Käferfauna für Nord- und Mitteldeutschland 

4te Lief. p. 279. 38. 

Var. ß. subdentatns mihi ; minor 9 praesertim anguslior , parcius 
squamosus , femoribus posticis vix dentalis , segmento ultimo ab- 
dominis cT evidentius foveolalo. 

Dem O. picipes sehr ähnlich, doch bei genauer Untersuchung 
sehr weit verschieden; die Fühler sind schlanker, das IJalsschild 
schmaler, die Schuppen auf den Flügeldecken sind fleckig vertheilt 
und lassen fast nackte Flecken zwischen sich, die einzelnen Schüpp¬ 
chen sind verlängert, oval, bei picipes rund; die Schenkel gezähnt, 
die Zwischenräume auf den Flügeldecken sind quer-gcrunzelt. 

Rüssel eben, nur bisweilen mit einer Spur von Mittclkicl, Ilals- 
schild so lang als breit, ziemlich grob gchöckcrt, die Höcker breit 
und mit einer Pore an der Spitze, meist mit einer undeutlichen, 
vertieften Mittellinie, wie der Rüssel dicht beschuppt, wodurch die 
Skulptur undeutlich wird. Die Flügeldecken sind stark punktirt- 
gestreift, die Zwischenräume gewölbt und quergcrunzelt, fast ge¬ 
körnt, fleckig beschuppt, die Punkte sind mit einem Schüppchen 
geziert. Die Schenkel rothbraun, alle stark keulenförmig verdickt 
und mit deutlichem Zähnchen versehen, Schienen und Fiifsc heller. 
Die Farbe der Schuppen ist meist gelb-golden, zuweilen grünlich- 
golden, mitunter auch blafsgclb, fast ohne Mctallglanz (nach einem 
solchen Stück scheint Schönherr seine Beschreibung entworfen zu 
haben); die dunkleren Stellen der Flügeldecken sind fast nackt; 
alle Schuppen desselben Stückes haben die gleiche Farbe. Das 
letzte Segment des cT zeigt kaum eine Spur von einem flachen 
Grübchen; ich habe eine Reihe von Stücken vor mir, und keines 
zeigt ein deutliches Grübchen. 
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Var. ß . O. subdentaius mihi ; ist so constant abweichend, dafs 
ich sic fast als eigene Art erklären möchte, uni so mehr, als sie 
ausschliefslich den Alpen angehört, während die andere Form mehr 
der Ebene und dem Jura getreu bleibt. Sie ist stets kleiner und 
etwas schmaler, spärlicher beschuppt, das Halsschild hat nie eine 
vertiefte Mittellinie, sondern fast immer einen deutlichen Mitlel- 
kiel, die Zwischenräume der Flügeldecken sind etwas stärker ge¬ 
wölbt, die Vorderschenkel wie heim vorigen gezähnt, die mitIlern 
und hinlern aber nur mit winkliger Erweiterung, die kaum eine 
Spur von Zähnchen erkennen läfst; das letzte Segment cf trägt ein 
ziemlich tiefes Grübchen. Die Unterseite des Körpers ist überhaupt 
stets heller gefärbt, als heim ächten pupillatus. 

Die Hauptform ist in der ebenen Schweiz zu Hause und im 
Jura (E. Frei!), im Thale bei Chur (Kriechbaumer!), bei Schalthau¬ 
sen ziemlich häufig, meist in Mehrzahl beisammen, auch in der in- 
nern Schweiz, Rigi (E. Frei!), sehr selten in den Alpen; O. suh - 
denlalus gehört dem Hochgebirge an, Bündtncr-Alpen (E. Frei!), 
am Mont-Rosa in grofser Zahl von mir gefangen. 

Anm. Von Ö. vestitus Sclih. unterscheidet sich die Var. subdentatus 
durch geringere Gröfse, nicht erhöhte Seitenränder des Rüssels, 
gezähnte Schenkel und gerade, nicht gezähnte Schienen. 

27. O. difficilis mihi. Oblongo-ovatus , niger, subopacus , 
scjuanntlis aureo-micantibus satis dense tecius , rostro supra plano, 
basi aitenuaio , apice dilatato , capite panlo longiore, pronoto latitu - 
dine paulo breviore , lateribus parum ampliuto, dense subtiliter tu- 
berculalo; elijiris oblongo-ovat is, dorso subpltmis , punciato-striatis , 
inlersiitiis parum cojive.vis , subliliter obluse rugosis , punciis ocella - 
tis, pedibus nigropiceis , femoribus clavatis, denliculo armatis . — 
Long. 3 lin. 

Dem O. aureolus (signalipennis Sehh.) am nächsten in Gröfse 
und in allen Theilen; durch längern, an der Basis schmalem Rüs¬ 
sel und schwarze Reine mit gezähnten Schenkeln deutlich verschie¬ 
den, von duinensis durch schmaleres IJalsschild und breilere Flügel¬ 
decken, gezähnte Schenkel, von confusus durch eben diese Merk¬ 
male, von pupillatus durch glciehmüfsigc Beschuppnng der Flügel¬ 
decken, von picipes durch ganz andern Habitus, viel feiner gekörn¬ 
tes Halsschild, kürzere, gewölbtere Flügeldecken, goldglänzende 
Schüppchen, dunkele, gezähnte Reine, von ö. Chevrolaii durch dun¬ 
kele Reine, nicht enlfcrut sichende Punkte der Streifen auf den Flü¬ 
geldecken, von emericola Rosh. durch flachere Zwischenräume der 
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Punktstreifen, und von crataegi Schh. durch dunkele Farbe, viel feiner 
gekörntes, verlängertes Malsschild und ganz anders gebaute Flngeldek- 
keu unterschieden. Schwarz, mit goldglänzenden, sehr feinen Schüpp¬ 
chen dicht bedeckt, Rüssel an der Basis viel schmaler als der Kopf, an 
der Spitze erweitert, länger als der Kopf, oben eben, dicht beschuppt. 
Halsschild wenig kürzer als breit, seitlich sehr mäfsig erweitert, 
dicht und fein gekörnt. Flügeldecken dreimal so lang als das llals- 
scliild, ziemlich bauchig erweitert, deutlich punktirt - gestreift mit 
ziemlich breiten, wenig gewölbten Zwischenräumen, die schwache 
Querrunzeln zeigen; die Punkte sind in der Mitte mit einem Schüpp¬ 
chen geziert. Beine schwarz, die Schenkel stark, keulenförmig ver¬ 
dickt mit einem kleinen, aber deutlichen Zähnchen. 

Geschlechtsmerkmale konnte ich nicht entdecken. 

Von Herrn I)r. Imhof und Bischof gütigst mitgethcilt, die ihn 
am Gotthard sammelten. In der Umgegend von Lugano und auch 
auf der Südseite des Mont-Rosa (Stabile!). 

III. Glieder der Fühlergcisel kurz, dicker als lang, oder kuopfför- 
mig, oder kugelig; die Fühlerkeulc ist dicker, ci- oder länglich- 
eiförmig. 

I. Schenkel nicht gezähnt. 

A. Flügeldecken kahl, oder mit anliegenden Haaren fleckig 
besetzt. 

28. O. maurus Gyllcnhal. Ovalus, niger, parce cinereo-pu- 
bescens; anlennis pedibusque rnfo-pieeis, roslro medio carinalo , tho- 
race brevi, ulrinque rotundato- amplialo , conferlissime grannlalo; 
ehjlris ovalis , purum profunde punclalo-slriulis , inlerslitiis snbtili- 
ler rugulosis. — Long. 3 — 3~ lin. 

cT abdomine non impresso, segmenlo ultimo paulo angnstiore, 
acutius rotundato. 

2 segmento ultimo abdominis latiorc, apicc subemarginato. 

Schönli. II. p. 601. 87. — hl. VII. p. 340. 152. — Redtcnb. 

Faun. Austr. p. 745. 

O. adscitus Germ. Ins. Spcc. I. p. 358. No. 495. 

Var. ß. O. comosellus Schh. ehjlris sublililer punclulo - slrialis, 
macidis e pube clnereo-virescenli adspersis , pedibus nigro-piceis . 

Schönli. VII. p. 340. 153. 

O. demotus Scbh. Kedt. Faun. Austr. p. 745. 

Var. y. O. de mol us Schh. ehjlris snbremole, sal profunde 
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punclalo-striatis , interslitiis partim convexis , obsolethis rugulosis 9 
pronoto lateribus paulo amplius rotundato, paulo sublilius granu- 
lato , pedibus rnJ'o-J'errugineis. 

Schünli. VH. p. 347. 167. 

O. Bructeri 111. Ger in. Spec. ins. 360. 497. 

O. IViesurii Dahl., pedibus nigropiceis. 

Es gicbt wohl wenige Otiorhynchus-Arten, die so mannigfache 
Abänderungen darbieten, wie diese Art; die entferntesten Varietä¬ 
ten sehen sich freilich nicht sehr ähnlich, und doch glaube ich, es 
sei weder O. comosellus, noch O. demotus als gute Art anzusehen, 
da sich hei der grofsen Zahl von Stücken, die ich vor mir habe, 
alle möglichen Uebcrgänge finden. 

Kopf vorn dichter, hinten zerstreut-pnnktirt, die Punkte sich 
bald his hinter die Augen erstreckend, bald nur bis zu deren Hin¬ 
terrand, mit Stirngrübclien, Rüssel länger als der Kopf, und etwas 
schmaler, punktirt und gekielt; Fühler rothbraun oder schwarz, 
zweites und drittes Glied der Geisel beinahe gleich lang, die übri¬ 
gen kuglig, die Keule eiförmig. Halsschild stets kürzer als breit, 
an den Seiten mäfsig stark gerundet erweitert, dicht mit starken, 
stumpfen Körnern besetzt. Die Flügeldecken eiförmig, ziemlich stark 
gewölbt, fein punktirt - gestreift mit mehr oder weniger gewölbten 
und gerunzelten Zwischenräumen. Unterseite zerstreut ■ punktirt. 
Geschlechtsunterschied sehr unbedeutend, das letzte Ilinterleibsseg- 
ment ist beim 2 durch einen etwas flachem Bogen begränzt, an der 
Spitze undeutlich ausgerandet. Die Beine sind bald heller bald 
dunkler, die Schenkel mäfsig verdickt, ungezähnt. 

Die vorkommenden Abänderungen betreffen: 

1) Den Rüssel; dieser ist bald sehr dicht, selbst runzlig, bald 
zerstreuter punktirt, stärker oder schwächer gekielt. 

2) Das Halsschild ist bald breiter, bald schmaler (unabhän¬ 
gig vom Geschlechte), bald mit deutlich vertiefter Mittellinie, bald 
ohne dieselbe, die Körner mitunter ein klein wenig feiner (O. de- 
molus ). 

3) Die Flügeldecken weichen am meisten ab; es gicbt Stücke, 
bei denen sie nur ganz fein gestrcifl-punktirt sind mit fast flachen, 
sehr schwach gerunzelten Zwischenräumen und wieder Stücke mit 
Reihen ziemlich tiefer, etwas entfernt stehenden Punkte und glatten, 
kaum gerunzelten Zwischenräumen und auch wieder solche mit brei¬ 
ten, tiefen Streifen und stärker gewölbten und gerunzelten Zwischen- 
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räumen mit allen möglichen Uchcrgängcn; auch sind die Fliigeldcckeu 
bald breiter und kürzer, bald schmaler und länger. 

4) Die Farbe der Beine wechselt von rostroth bis ganz pech¬ 
schwarz. 

5) Die Behaarung ist bald spärlicher, bald dichter, doch möchte 
sic bei ganz frisch ans der Puppe kommenden Stücken nie ganz 
fehlen; sic reibt sich sehr leicht ab. 

Alle diese Abänderungen sind ziemlich unabhängig von einau- 
der und kombiuiren sich auf sehr mannigfaltige Weise, und wollte 
man eine ins kleinliche gehende Varielälenrcihe aufstellen, so würde 
diese Reihe sehr lang weiden. 

Stücke mit fein gestrcifl-punktirtcn, dicht fleckig behaarten Flü¬ 
geldecken und schwarzen Beinen bilden den ö. comoscllus Schh. 

Hierher scheint mir Rcdtenbachcrs O. demolus zu gehören; 
seine Beschreibung pafst besser auf diesen, als auf Schönhcrr’s de - 
mol us. 

Stücke mit tief pnnktirl gestreiften Flügeldecken und undeut¬ 
lich gerunzelten Zwischenräumen sind O. demolus Scliönh. 

Die Fühlcrbildung, die Skulptur der Unterseite und die Bil¬ 
dung des letzten Ilintcrleibssegmentcs ist wohl das konstanteste an 
dieser Species. 

Es liegen mir zwei Schönherr’scue Typen von O. demolus vor, 
die zwar mit keinem meiner schweizerischen Stücke ganz überein- 
slimmcn, aber deren einzelne Theilc sich bei verschiedenen von mei¬ 
nen Stücken in ähnlicher Art gebildet finden; das Ilalsschild ist 
seitlich etwas stärker gerundet erweitert und kaum merklich feiner 
gekörnt, die Flügeldecken mit ziemlich starken Punktreihen und 
glatten Zwischenräumen; es finden sich aber unter meinen Stücken 
welche, die ein eben so breites Ilalsschild haben, andere, die auch 
etwas feinere Körner haben, und wieder bei andern weicht das 
Halsschild zwar ab, aber die Flügeldecken sind ebenso tief punktirt- 
gestreift; aber Stücke, bei denen alles vereinigt wäre, wie in Scliön- 
hcrr’s demolus , habe ich ans der Schweiz nicht vor mir; ich nehme 
daher an, dafs Schönherr’s demolus nichts anders ist, als eine ab¬ 
weichende Varietät von O. maurus, die aber in der Schweiz bis 
jetzt nicht gefunden wurde. 

Dieser Käfer ist durch die Schweizer Alpen sehr verbreitet, 
aber nur im llocligebirg; besonders häufig und in allen Varietäten 
neben einander findet er sich in den Bnndtncr Alpen, im Engadin, 
Bernina, Splügen, Rhcinwald; dann am Gotthard, etwas seltener 
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schon am Monte Rosa und St. Bernhard, so wie im Berner-Ober¬ 
land. 


29. O. chrysocomns Mcg. Ovatus , niger, virescenti- vel au- 
reo-pilostis; pedibus vujis, rostro supra plano , rugoso; Ihorace sub- 
globoso , sat erebre profunde punctnto, longitudine paulo latiore , /«- 
teribus rolundalo; ehjtris obsolete striatis , conferlim coriaceis; fe - 

subdentatis. — Long. lin. 

d* ahdomine non impresso, segmento ultimo apice leviter im¬ 
presso. 

Germ. Ins. Spec. I. 355. 490. — Schönh. VII. p. 319. 172. 
Dem O. maurus nicht unähnlich, aber etwas länger, durch schma¬ 
len, oben flachen Rüssel und punklirtes Halsschild sogleich kennllich. 

Länglich, schwarz mit rothen Beinen, mit langem, anliegenden 
grünlich- oder goldglänzenden Haaren ziemlich dicht besetzt. Rüssel 
länger als der Kopf, dicht runzlig punktirt, eben, mitunter schwach 
gekielt. Halsschild etwas kürzer als breit, ziemlich grob punktirt, 
seitlich stark, etwas winklig erweitert. Flügeldecken länglich-eiför¬ 
mig, dicht lederartig gerunzelt und undeutlich punktirt, undeutlich 
gestreift, neben der Naht sind ein oder zwei Streifen gewöhnlich tiefer. 
Die Beine mitunter etwas dunkler, an den Vorderbeinen etwas un¬ 
deutlich gezähnt. Beim cT der Hinterleib an der Wurzel nicht ein¬ 
gedrückt, das letzte Segment mit sehr seichtem Grübchen an der 
Spitze. 

Nicht selten, nur im Hochgebirg, im Engadin und am M. Rosa 
von mir gesammelt, Val Ferrat (Venetz!), am Bernina (BischofT!) 
auf den Malixer-Alpen im Kanton Graubündten (Kricchbaumer.) 

A. Flügeldecken dicht besclinppt, nicht oder nur mit feinen, 
nicht keulenförmigen Börstchen besetzt. 

a. Alle Zwischenräume gleichmäfsig erhaben. 

a. Streifen der Flügeldecken mit Augenpunkten. 

30. O. picipes Herbst. Oblongo-ovalns , piceus , dense fusco- 
cinereorjue squamosus , Ihorace granulato , ehjtris sulcatis , ocellalo- 
punctatis , pedibus rufo-piceis, femoribus subdentatis . — Long. 3 — 
3±- lin. 

cT abdominis basi plernmque leviter impressa, segmento ultimo 
puncto impresso ante apiccm. 

Schönh. II. p. 613. 107. — hl. VII. p. 357. 189. *— Redtcnh. 

Faun. Auslr. p. 747. — Kiist. Kiif. Eur. XI. 70. 
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Cure. notatus Bonsd. — Cure . granulatus Herbst.— Cure, sin- 
gutaris Sebrk. — Cure, asper Msh. — Cure, squnmiger fllsli. 
Var. ß- O. singulär is L. Major, praesertim latrior , ehjlris mi¬ 
nus profunde slriatis , int erst Uiis planioribus. 

Cure, singul. Linn. Syst nat. I. II. aild. pag. 10G6. No. 3. — 
Ol. nie. inulb. V. j>. 553. No. 371. 

Otiorh. singul. Schönh. II. p. 614. 109. 

Pechschwarz oder pechbraun, mit grauen und bräunlichen, nicht 
metallisch glänzenden Schüppchen fleckig besetzt; die einzelnen 
Schüppchen rund. Rüssel etwas länger als der Kopf, eben oder 
mitunter sehr schwach vertieft; erstes Glied der Fühlergeisel kurz 
kegelförmig, das zweite 1| mal so lang als das erste, die folgen¬ 
den kugelig, die Keule eiförmig. lialsschild fast so lang als breit, 
seitlich gerundet erweitert, grob gekörnt. Flügcldcckcu punklirt 
gestreift, die Punkte angenfürmig, mit einem Schüppchen in der 
Mille, die Zwischräume mit einer regelmäßigen Reihe schwacher 
Körnchen und nach rückwärts geneigter Börstchcn besetzt. Beine 
heller oder dunkler rothbrann, die Vordcrscbenkcl mit einem klei¬ 
nen Zähnchcn. Unterseite beim cT mitunter schwach eingedrückt, 
das letzte Segment ineist mit grob vertieften Punkten vor der 
Spitze. 

Diese Art ändert wenig ab; größere, besonders in den Flügel¬ 
decken breitere Stücke, bei welchen die Streifen weniger vertieft 
sind, cirkulircu als O. singnlaris L.; die Abweichung ist aber un¬ 
bedeutend und Mittelstufen häufig. 

Dieser Käfer ist sehr gemein durch die ganze ebene Schweiz 
und in (len Alpenlhälern, sehr selten aber im Gebirge selbst, Kun- 
kcls-Paß und Felsberg bei Chur. (Kricchbaumcr!) 

31. O. Carmagnolae Villa. Oblongo - ovalus , niger , dense 
fusco cinereoque squamosus, rostro snpra plano , Ihorace latiludine 
nix longiore , confer tim subtililer grannlalo; ehjlris fusco cinereo - 
(jue variegaiiS) punclulo-striulis , punctis ocellulis , intersliliis snb- 
convexis , serial im selosis . pedihus nigris , tibiis iarsisque obscure 
fevrugineis , femoribus valde clanalis , obluse subdenlalis . — Long. 
H lin. 

cT abdominis basi impressa. 

Dein O. picipes ähnlich, besonders die Flügeldecken, aber klei¬ 
ner, das lialsschild länger, viel feiner gekörnt, die Schenkel viel 
dicker und stärker winklig crwcilert, so dafs sie stumpf gezähnt 
erscheinen. 
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Lang eiförmig, dicht dunkelbraun beschuppt, die Schuppen rund, 
auf den Flügeldecken sind graue Flecken eingemengt. Rüsscf wenig 
länger als der Kopf, an der Spitze erweitert, oben eben, oder (bei 
stärkerer Vergröfscrung) kaum eingedrückt mit einer schwachen 
Spur von erhabener Mittellinie. Fühler dick, das zweite Glied der 
Geisel etwa y länger als das erste, das dritte kurz kegelförmig, die 
folgenden rundlich, die Keule eiförmig, zugespitzt. Haisschild etwas 
länger als breit, seitlich mäfsig erweitert, dicht ziemlich fein ge¬ 
körnt, mit Schüppchen und Börstchen besetzt. Flügeldecken vorn 
gemeinschaftlich ausgerandet, doppelt so lang als das IJalsscbild, 
von der Gestalt wie bei O. picipcs , gestreift punktirt, die Punkte 
augenförmig, die Zwischenräume wenig gewölbt, mit einer Reihe 
kleiner Börstchen. Beine pechschwarz, Schienen und Füfse roth- 
braun, Schenkel stark verdickt, nach unten winklig erweitert, so 
dafs sic stumpf gezähnt erscheinen. Unterseite beim cT mäfsig ein¬ 
gedrückt. 

Ein cT aus den Bündlner Alpen wurde mir von Ilrn. Professor 
Heer gütigst mitgetheilt. 

32. O. Heerii mihi. Oblongo-ovatus : niger, parce griseo-pi - 
losuSj thoracis linea metlia, elytrorumque maeuiis nonmdlis squamu- 
lis aureo-micantibus ornutis , roslro sulcato , thorace longitudine la- 
tiore , dense suhliliter granulaio ; ehjlris sat profunde punctciio- 
striaüs , punctis nonnullis obsolete ocellatis , interstiiiis elevcitis, re- 
gulariter tuberculcitis , pedibns nigra-piceis , femoribus muticis. —- 
Long. 3-J- lin. 

Dem O. pupillaius am nächsten, aber kürzer und gewölbter, 
durch den stark gefurchten Rüssel, feiner gekörntes, breiteres Ilals- 
schild und die fast wie bei O. foraminosus rcgclmäfsig und tief 
pnnktirt-gcslreiften Flügeldecken leicht zu unterscheiden. Von O. 
subquadratus Rosli. durch breiteres Halsschild und etwas feiner 
punktirt-gcstrciflc Flügeldecken, so wie tiefer gefurchten Rüssel ver¬ 
schieden. 

Kopf sehr undeutlich seicht punktirt mit feiner, die ganze Stirn 
durchziehender Furche; Rüssel ly mal so lang als der Kopf, tief 
gefurcht. Fühler so lang als der halbe Leib, schlank, die Keule 
eiförmig, zweites Glied der Geisel .fast ly mal so lang, als das erste. 
Halsschild kürzer als breii, seitlich mäfsig erweitert, dicht und fein 
gekörnt, sparsam grau behaart, die Mittellinie durch eine Reihe gold¬ 
glänzender Schüppchen geziert, an den Seiten finden sieh nur ein¬ 
zelne wenige solcher Schüppchen. Die Flügeldecken sind etwas 
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kürzer um! gewölbter, als bei Ö. picipes und fast wie bei O. fo - 
ruminosus rcgelmäfsig und tief punktirt gestreift, die Zwischenräume 
etwas leistenartig erhaben und mit einer sehr regelmäfsigeu Reihe 
starker Körner besetzt; diese sind nach Art von O. pupillatus fleckig 
mit goldglänzenden Schüppchen besetzt, die übrigen Stellen sind 
nackt und nur mit spärlichen grauen Härchen besetzt; die einzel¬ 
nen Schüppchen sind verlängert. Beine pechschwarz, die Schenkel 
nicht bedeutend verdickt, ungezähnt. 

Ein Exemplar dieser schönen Art wurde mir von Ilrn. Prof. 
Ilcer giitigst mitgetheilt; es stammt aus den Bündtner Alpen. 

ß . Streifen der Flügeldecken einfach punktirt. 

33. O. hirticornis Herbst. Elougatus, suldcpressus, fusco- 
hrunneus , scjnamulis furcis et grisco-testaccis dense teetns el varie- 
gatus ; antennis crassis , rostvo plano , int erduni sulcanaliculato , tho- 
race ohlongo , remote punclato, elytris regulariter punctato-strialis, 
intevslitiis planis. — Long. — 3f lin. 

Scliönh. II. p. 618. 116. — id. VII. p. 360. 195. — Küst. Kä¬ 
fer Europ. XI. 

Cure. Simo Ol. — Simo hirticornis Dej. — O. chrysoleucus Stenz. 
Var. ß. Totus rufo-testaceus squamuUs etiam pallidiorihus. 

Var. y. Interstitiis ehjtrorum alternis angustiorihus. 

Langgestreckt und etwas niedergedrückt, dicht fleckig beschuppt, 
die Farbe der Schuppen meist dunkelbraun und gelblich-grau; auf 
den Flügeldecken ist hiuter der Mitte fast immer eine mehr oder 
weniger unterbrochene, dunklere Binde zu erkennen. Die Unter¬ 
seite ist heller beschuppt. Die Schuppen der Oberseite haben mit¬ 
unter schwachen Goldschimmer. Rüssel etwas länger als der Kopf, 
oben eben oder seicht eingedrückt. Fühler dick, erstes Glied der 
Geisel sehr dick und wenig kürzer als das zweite, die übrigen viel 
breiter als lang. Halsschild fast so lang als breit, seitlich uur wenig 
erweitert, mit grofsen aber seichten Punkten zerstreut besetzt. Flü¬ 
geldecken deutlich punktirt-gestreift, die Punkte länglich. Beine 
pechschwarz. 

Geschlechts-Unterschiede konnte ich nicht wahrnelmien. 

Aendcrt ab in der Gröfse, der Farbe des Körpers und der 
Schuppen, so wie der Beine und etwas in der Skulptur der Flü¬ 
geldecken. 

Der Körper mit den Beinen ist mitunter licll-bräunlichgclb und 
auch die Beschuppung ist alsdann heller (var. ß ), mitunter ganz 
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schwarz, die Bcschuppung dunkelbraun und grau; zwischen diesen 
Formen finden sich alle Mittelstufen. Die Flügeldecken sind mit¬ 
unter etwas breiter, sehr oft die abwechselnden Zwischenräume 
etwas schmaler (var. die Zwischenräume sind mitunter etwas 
gewölbt. Auch die Punktirnng des Halsschildes ist bald dichter, 
bald spärlicher. 

Dieser Käfer ist häufig durch die ganze ebene Schweiz bis in 
die Bcrgthäler hinein. 

34. O. variegatus Schönh. Elongalus , subdepressus , jerm- 
ginens , bj'unneo-squamosus; antennis ci'assis cum pedibus lestaceis , 
roslro supra plano , iborace sub-oblongo, profundius crebrius punc - 
talo, linea media obsolela , villaque brevi ntrincpie baseos pallidius 
squamosis ornalo; elylris einereo-variegal is, remotius punclalo-slria - 
iis : inlersli/iis planis. 

Schönh. Ylf. p. 360. 196. 

Dem vorigen an Gestalt etwas ähnlich, aber kleiner und anders 
gefärbt, das llalsschild dichter punktirt, die Streifen der Flügel¬ 
decken dünner, die Punkte derselben entfernter, verlängert. 

Kopf dick, schwach gewölbt, dicht punktirt, braun, grau be¬ 
schuppt, zwischen den Augen eine längliche Grube; Augen rund, 
schwarz, nicht vorragend; Rüssel etwas länger und schmaler als der 
Kopf, dick, eckig, an der Spitze mäfsig erweitert, oben fast eben, 
von der Farbe, Punktirung und Bekleidung des Kopfes. Fühler fast 
halb so lang als der Körper, dick, gelbroth, grau-behaart; erstes 
Glied der Geisel wenig kürzer, als das zweite, die übrigen gerundet, 
llalsschild etwas verlängert, etwas langer als breit, vorn und hinten 
abgestntzt, seitlich wenig erweitert, oben gewölbt, ziemlich reichlich 
grob punktirt, rostroth, braun beschuppt, eine undeutliche, schmale 
Mittellinie und eine kurze Binde jederseits am Hinterrande hell be¬ 
schuppt. Schildchen kaum sichtbar. Flügeldecken vorn gemein¬ 
schaftlich ausgeraudet, hier etwas breiter als der llinterrand des 
llalsschildes, bald hinter der Wurzel erweitern sie sich allmählig 
und versebmälern sich wieder von der Milte bis zur Spitze, an die¬ 
ser sind sie gemeinschaftlich etwas zugespitzt, 3 mal so lang als 
das llalsschild, oben schwach gewölbt, hinten abschüssig, zart ge¬ 
streift und in den Streifen mit kleinen, verlängerten, etwas entfernt 
stehenden Punkten; die Zwischenräume eben; ihre Farbe rostroth, 
braun beschuppt, mit grauen, nach der Spitze zu dichter stellenden 
Flecken. Unterseite dicht punktirt, rostroth, mit grauen, metallisch 
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glänzenden Schüppchen besetzt. Beine lang, gclbroth, schwach sil¬ 
berig beschuppt und grau behaart; Schenkel verdickt, ungezähnt, 
Schienen gerade. 

Nach Schöuherr bei Genf. 

Anm. Ich kenne diese Art nicht und gehe daher wörtlich Schönherr’s 
Beschreibung; oh es eine gute Art ist, möchte ich nicht ent¬ 
scheiden, ohne sie gesehen zu haben; vielleicht gehört sie zu 
O. hirtieomis var. ß. — Es miifste ein typisches Stück aus 
Chevrier’s Sammlung verglichen werden. 

35. O. depubes Schünb. Elongato - ovatus, subdeprcssus ; pi - 
cei/s, griseo scjuamosus ; antennis bi'evioribus , crassioribus, rostro su- 
pra plano , Ihorace oblongo , subremolc profunde punctalo; elytris 
i'egidariter punctato - striatis , interslitiis subconvexis, laevibus. — 
Long. — 3 lin. 

Schönh. VII. p. 361. 197. 

Dem O. birficornis sehr ähnlich, 'durch kürzere, dickere Fühler, 
weniger spärlich punktirtes Ilalsschild, deutlich punktirt gestreifte 
Flügeldecken mit etwas gewölbten Zwischcnrüumcn verschiedcu; 
die Beschuppung fast gleichmäfsig, grau. 

Kopf grau beschuppt, dicht punktirt, mit einem Stirngriibchen; 
Rüssel etwas schmaler und länger als der Kopf, oberhalb eben; 
Fühler kürzer als der halbe Leib, dick, grau beschuppt und be¬ 
haart; erstes Glied der Geisel viel dicker und wenig kürzer, als 
das zweite. Ilalsschild etwas länger als breit, seitlich sehr wenig 
erweitert, etwas zerstreut, grob punktirt. Flügeldecken wie bei 
O. hirtieomis , nur etwas stärker punktirt-gestreift, die Zwischen¬ 
räume gewölbter; die Beschuppung derselben auch etwas fleckig, 
doch uur von hellerem und dunklerem Grau; der Unterschied der 
Farbe ist unbedeutend. Beine pechschwarz, grau beschuppt und be¬ 
haart. 

Sehr selten. In den Walliser Alpen (Venctz!), Mont-Rosa 
(Bischof!!). 

Anm. Ob dieser Käfer als Varietät von O. hirtieomis oder als gute 
Art erklärt werden müsse, läfst sich erst entscheiden, wenn noch 
mehr Exemplare verglichen werden können. 

b. Die abwechselnden Zwischenräume hoch erhaben. 

36. O. raucns F. jYigcr, anlennis pedibusrjue rufo-piccis . ro- 
stro rugosO’puncla(o : thorace longitudinc paulo latiove , densc granu - 
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lato et medio suhtiliter carinalo , clytris pube grisea fuscaque ne- 
bulosis , punctato-striatis . — Long. 3 lin. 

cf paiilo angustior, segmeuto ultimo abdominis aute apicem ob¬ 
solete foveolato. 

Scliöuh. II. p. 614. 110. — Reclt. Faun. Austr. p. 746. 

Cure, tristis Bonsd — Brachyrhinus tristis Latr. Hist. nat. XI. 

p. 171. 59. — Cure . arenarius Herbst. 

Var. ß. Ehjlris griseis immaculatis. Schh. 1. c. var. b. 

Cure, tristis Fahr. Syst. el. II. p. 529 No. 129. 

Var. y. Fulvus , capite basi pedibasque fuscis , rostro emarginedo. 

Cure, fulvus Fahr. Syst. el. II. p. 513. No. 37. 

Verlängert-eifÖrmig, Kopf und Halsschild sparsam, Flügeldecken 
sehr dicht graubräunlich, etwas fleckig beschuppt. Rüssel runzlig 
puuktirt, mitunter mit deutlichen Längs-Runzeln; Halsschild etwas 
breiter als lang, seitlich ziemlich stark gerundet, dicht gekörnt mit 
feiner, erhabener Mittellinie. Flügeldecken kurz eiförmig, mit etwas 
undeutlichen, von den Schuppen bedeckten Punktstreifen. Fühler 
und Beine gewöhnlich pechbraun. Das cf ein klein wenig schmaler, 
das letzte Hinterleibs-Segment von der Spitze mit einem sehr seich¬ 
ten Grübchen. 

Aendert sehr wenig ab : 

Die Besehuppung der Flügeldecken ist mitunter einfarbig gelb¬ 
lich grau (var. ß. Cure, tristis Fab.); die Färbung des Körpers, so 
wie der Beine etwas heller, der Rüssel stärker ausgerandet (var. y. 
C. fulvus F.). 

Ziemlich häufig in der ebenen Schweiz; auch in deu Bergen, 
so bei Matten (Prof. Heer!); in Bündten (C. Frei!). 

37. O. sept ent rionis Herbst. Ovatus, fusco-ferrugineus, 
squatnnlis chiereo-albidis variegatus\ antennis pedibnsque dilutiori- 
bus; rostro subterete , non carinato } thorace suborbieuhdo , subtiliter 
sat crebre granulato; elytris mediocriter seriatim ocellato-pnnctalis , 
sidura int erst itiisque alternis carinatis , serial o-seliferis. — Long. 
lin. 

cf paulo angustior, abdominis hasi plerumque paulo impressa, seg- 

mento ultimo foveola obsoleta ante apicem. 

Schöiili. II. p. 615. 111. — id. VII p. 363. 200. — Iledtenb. 

Faun. Austr. p. 717. — Kiist. Käf. Eur. XI. 71. 

Eiförmig, rothbraun, mit grauen, hie und da gelblichen oder 
gelbbräunlichen Schüppchen dicht besetzt; Fühler und Beine ge- 
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wohnlich heller; crstcrc kürzer als der halbe Leib, das zueile Glied 
der Geisel fast um die Hälfte länger, als das crslc, die folgenden 
kugelig. Rüssel fast drehrund. Ilalsschild fast kugelig, kaum breiter 
als lang, dicht und fein gekörnt. Flügeldecken gereiht pnnktirt. die 
Punkte augenförmig, die abwechselnden Zwischenräume mäfsig kiel- 
förmig erhöht und mit einer Reihe von Borsten besetzt. Die Basis 
des Unterleibs bei dem etwas schmälern cT meist schwach einge¬ 
drückt, das letzte Segment mit einem seichten Grübchen vor der 
Spitze. Beine ziemlich dicht beschuppt, die Schenkel mäfsig ver¬ 
dickt. 

Nicht selten, vorzugsweise der Gcbirgsw^elt angchörend. In 
Bündten (E. Frei!), bei Matt (Prof. Heer!), in Wallis (Venetz!), bei 
Genf (Tournicr!), von mir am M. Rosa gesammelt, bei Schaphausen 
sehr selten, auch im Kanton Zürich im llügellande hie und da 
(Dietrich). 

38. Ö. porcatus Herbst. Ovatus , niger, opacn, 9 , griseo-scpia- 
mulosus, pedibus ferrughieis, thoracc obsolete canaliculato , elytro- 
rum sutura interstitiiscpie edternis elevato-costatis, scriatim tubcrcu- 
laiis. — Long. lin. 

cT paulo angustiore, abdominis basi vis impressa, segmenlo ullimo 

apicc obsolete impresso. 

Scliönh. II. p. 616. 113. — Iledt. Faun. Austr. 747. — Kiist. 

Käf. Eur. XI. 72. 

Pechschwarz, matt, bräunlich grau, schmutzig beschuppt, Rüs¬ 
sel schwach, mitunter sehr undeutlich der Länge nach verlieft. Füh¬ 
ler kurz, erstes Glied der Geisel kaum kürzer als das zweite, die 
übrigen gerundet, die Keule eiförmig, zugespitzt. Ilalsschild et¬ 
was breiter als lang, seitlich gerundet erweitert, sehr grob gekörnt, 
mit einer öfters undeulichcn vertieften Mittellinie. Flügeldecken kurz 
eiförmig, mit tiefen Punktreihen*, die abwechselnden Zwischenräume 
sehr stark erhaben und gekörnt, mit einer Borstenreihe; der zw eite 
erhabene Zwuschenraum ist hinter der Milte der Flügeldecken abge¬ 
kürzt. Die Beine sind heller oder dunkler rostroth, mitunter roth- 
braun. 

Geschlechts-Unterschiede undeutlich, beim cf ist der Körper 
etwas schmaler, die Basis des Hinterleibs schwach, mitunter sehr un¬ 
deutlich eingedrückt, das letzte Segment an der Spitze mehr oder 
weniger deutlich eingedrückt. 

Diese Art ist häufig durch die ganze ebene Schweiz, viel sei- 
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lener in den Gebirgsgegenden; doch fehlt sie auch da nicht, so bei 
Malt (Prof. Ileer!); am Monte Rosa von mir gesammelt, auch im 
Jura. 

C. Flügeldecken nicht beschuppt, aber mit Reihen kurzer, star¬ 
ker Ersten besetzt. 

39. O. f oraminosus Germ. Oblongo-ovatus , niger , opacus, 
parce albo-setulosus ; antennis pedihuscpie piceis; rostro supra late 
sulcato , thorace ohluse rugoso-fuberculato , laleribus anle medium ro - 
tuudato; elytris sulcalis , sulcis subremote punclatis; inlerslitiis con- 
ve.viSy tiodulosis et setiferis. — Long. 2^- lin. 

cf paulo augustior, abdominis basi interdum obsolete impressa,* 

segmento ultimo ante apice obsolete foveolato. 

Scliönh. VII. p. 366. 206. — Redt. Faun. Austr. p. 746. 

Var. ß. O . insculptus Heer; paulo major, praeserlim longior, tho¬ 
race longiore , medio canaliculato . 

In Gröfse und Gestalt einem O. ligneus nicht unähnlich. Schwarz, 
matt, spärlich mit wcifslichen Börslehen besetzt. Kopf wenig ge¬ 
wölbt, undeutlich punktirt, vor den Augen ist jederseits ein ganz 
seichter Eindruck; Rüssel etwas länger als der Kopf, breit und tief 
gefurcht, die Furche so wie die seichten Eindrücke vor den Augen 
sehr undeutlich punktirt. Fühler dick; die ersten zwei Glieder der 
Geisel gleich lang, die übrigen gerundet, mit weifslichen Härchen 
besetzt. Halssehild wenig breiter als lang, seitlich mäfsig gerundet 
erweitert, dicht und grob runzlig gekörnt, die Körner flach; mit¬ 
unter zeigt sich eine undeutliche vertiefte Mittellinie; cs ist spärlich 
mit weifslichen Börslehen besetzt. Flügeldecken eiförmig, 3 mal 
so lang als das Halssehild, mäfsig gewölbt, ziemlich breit gefurcht 
und in den Furchen mit einer Reihe von nicht besonders tiefen, 
grofsen, etwas entfernt stehenden Pnnkten; die Zwischenräume ge¬ 
wölbt, höckerig und mit Börstchcn besetzt. Fühler und Beine pech¬ 
braun. Das Männchen ist ein klein wenig schmaler, sein Unterleib 
mitunter etwas eingedrückt und das letzte Segment hat vor der 
Spitze ein seichtes, oft undeutliches Grübchen. 

Eine etwas gröfscrc, längere Abart mit deutlichem gefurch¬ 
tem Halssehild, wurde von IIrn. Prof. Heer als O. insculptus mit- 
gethcilt. 

Sellen und nur im Ilochgcbirg; Malixcr-Alpen bei Chur (Kricch- 
baumer!); im Engadin und am Bernina von mir gesammelt, auch 
am Monte Rosa 1 Stück, scheint daselbst sehr selten zu sein. 
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40. O. alpestris Kuörl. Ovatus , niger , o/mcus, parce albo- 

setosus , pedibustjue piccis , rostro supra lute profunde sul- 

cato , thorace oltuse rugoso tubercidalo , chjtris costulutis, int erst itiis 
serial im gramdalis. — Long. 2y Iin. 

Kuörl. Catal. p. 2i. INo. 1604. 

Dem O. foraminosus am nächsten stehend und sehr Minlich, 
etwas gröfser, besonders die Flügeldecken, kürzer und breiter und 
mit ganz anderer Skulptur. Kopf, Rüssel und llalsscliild wie bei 
O. foraminosus , auch die Fühler ziemlich ähnlich gebaut, deren 
erstes Gciselglied etwas kürzer als das zweite. Flügeldecken kurz 
eiförmig, stark bauchig erweitert, mit nuifsig stark erhabenen Längs¬ 
rippen, welche eine Reihe von Knötchen und Börslchen tragen; 
die Zwischenräume bilden breite, nicht sehr tiefe Furchen, die in 
der Mitte eine regelmäfsigc Reihe kleiner Knötchen tragen. Fühler 
und Beine pechschwarz. 

Sehr selten; 1 Stück von mir auf der Höhe des Splügenpasses 
gesammelt. 

D . Flügeldecken dicht beschuppt und mit Reihen keulenförmi¬ 
ger Borsten. 

41. O. uncinatus Germ. Subovalus niger, dense griseo-scpia- 
mosus; anteimis pedibusque rufo-piceis. rostro supra plano , thorace 
latitudine media non brevinre. confcrtim granulato , lateribus modicc 
rotundalo; ehjlris puncfalo-sulculis , interstitiis subconvexis, selulis 
crassis , ereclis , clavatis seriatim obsilis. — Long. ly — lf Iin. 

c f segmento ultimo abdominis obsolete fovcolato. 

Gerinar Ins. Spec. I. p. 366. 508. — Scliüuh. II. p. 633. 146. 
— id. VII p. 368. 209. — Re dt. Faun. Austr. p. 746. 

Eiförmig, schwarz, dicht grau beschuppt; Fühler und Beine 
rölhlich-pcchbraun; Rüssel nicht länger als der Kopf, dick, eckig, 
oben eben. Halsschild so lang als breit oder etwas weniges kürzer, 
dicht gekörnt, die Körner öfter durch die Beschuppung undeutlich; 
Flügeldecken seicht pnnklirl-gcslrcift, die Zwischenräume wenig er¬ 
haben, mit einer Reihe von Borsten, die an der Spitze keulenförmig 
verdickt sind. 

Selten. Bei Aarau (E. Frei!), bei Laupcn, Kanton Bern (Guil- 
bcan!), in Bündtcn (E. Frei!), bei Tüs, Kanton Zürich (Dietrich!). 

42. O. setifer Schönh. Subovatus , piceus , griseo-srjunmosus , 
anlennis pedibusfjue dilutioribus , rostro supra plano , thorace talilu - 
dine media nonnihil breviore , confer tim granulato , hderibus modice 
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rotunduto ; chjlris profunde punctalo-slriul is } int erst itiis subconvexis, 
hievibus , sehdis crassis , crcclis , clavalis seriatim obsilus . — Long. 
lf lin. 

Sclionh. VII p. 368. 210. 

Von der Gröfse eines Trachyphloeus scabriculus; (1cm vorigen 
sein* ähnlich, durch kürzeres Ilalsschild und tief punktirt-gestreifte 
Flügeldecken verschieden. Kopf dick, fast eben, dicht punktirt; 
Rüssel etwas dünner und so lang als der Kopf, oben eben; erstes 
Glied der Fühlergeisel so lang und viel dicker als das zweite. Ilals¬ 
schild etwas kürzer als breit, seitlich mäfsig erweitert, dicht ge¬ 
körnt und beschuppt. Flügeldecken eiförmig, 4 mal so lang als 
das Ilalsschild, gewölbt, tief punktirt-gestreift, mit glatten, wenig 
erhabenen Zwischenräumen, welche eine Reihe anfrcchtstehcnder, 
an der Spitze verdickter ßörstchen tragen. Reine rothbraun. 

Nach Sclionh. im Schweizer-Jura. Ein Stück wurde mir von 
Ilrn. E. Frei mitgethcilt ohne genaue Angabe des Fundortes. 

E. Flügeldecken nicht beschuppt, mit zarten ßörstchen be¬ 
setzt. 


43. O. hitosus Chevrier. Elongatus } piceus, antennis dilutio - 
ribus } pedibusque teslaceis } parce cilbido • setosus, roslro obsolete im¬ 
presso; thoracc laütudine medio longiore , rugoso-granulalo, obsolete 
canalicnlalo: elytris profunde punclato-slriatis , interstitiis seriatim 
iubercitlatis et setiferis. —• Long. 1^—l-J-'lin. 

Wohl einer der kleinsten Otiorhyncheu, durch seine langge¬ 
streckte Gestalt ausgezeichnet; er hat Gröfse und Gestatt eines 
Rhyncolus cylindricus. Rüssel so lang wie der Kopf, dick und 
eckig, schwach gefurcht, die Furche gegen die Spitze des Rüssels 
etwas tiefer und daselbst eine leise Spur von Kiel zeigend. Kopf 
runzlig punktirt. Fühler nicht sehr dick; erstes und zweites 
Glied der Geisel gleich lang, die übrigen gerundet, die Keule eiför¬ 
mig, zugespitzt. Ilalsschild deutlich länger als breit, seitlich schwach 
gerundet erweitert, dicht gekörnt, mit seichter Milteirinne, ziemlich 
sparsam mit Borsten besetzt. Flügeldecken fast doppelt so lang als 
zusammen breit, mal so lang als das Ilalsschild, tief punktirt 
gestreift, die Zwischenräume gewölbt, schmal, mit einer Reihe von 
Knötchen mul ßörstchen. 

Die Färbung ist pechbraun, der Kopf dunkler, die Fühler heller, 
die Beine gelbbraun, die Knie ein klein wenig'dunkler. 

Von Ilrn. Tournicr milgclhcilt , der ihn bei Genf sammelte, 
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woselbst er nicht seilen sein soll. Im Moos am Fufsc von Obst- 
bämnen im ersten Frühjahr. 

‘2. Schenkel gezähnt. 

A. Rüssel nicht gefurcht, mit deutlichem Kiel. 

44. O. / igustici Linn. Niger, griseo-stjnamosus, rostro ca - 
riuafo, thovace granulato } elylris scubris , versus margincs punelalo- 
slriaiis. — Long. 4 — 5- lin. 

Schönh. II. p. 619. 117. — Kedtenb. Faun. Austr. p. 748. — 
Küst. Käf. Eur. XI. 73. 

Cure, ligust . Linu. Syst. nat. I. II. p. GI5. No. 68. — Gyll. Ins. 

Sure. III. p. 310. No. 36 — Fahl*. Syst. c j l. II. p. 538. No. 188. 

Cure, rugosus Schrank Fauna Bnica. 

Cure, monopterus Fourc. Ent. Par. 

Cure, lerislici Mull Zool. Dan. Prodr. 

Var. ß. Elylris maculis obsolelis cinereo-albidis variegalis. Gyllh 
I. c. vor. b. 

Cure. coUaris Fahr. Syst, eleuth. 11. p. 540. No. ‘204. 

Cure, lisrustici Mull. Zool. Dan. Prodr. 

ö . 

Var. y. Tuberculis Ihoracis paulo minoribus, non coußueniibus , slriis 
pxiuclatis ad lateva elylrorum obsolel ioribus. 

Schwarz, grau beschuppt, Kopf und Rüssel dichl runzlig punk- 
tirl, letzterer gekiell, Augen vorragend; Fühler mäfsig dick, erstes 
Gciselglicd kürzer als das zweite, die übrigen sehr kurz, kegelför¬ 
mig, Keule eiförmig, zugcspilzt. llalsschild viel breiter als lang, 
dicht gekörnt, meist mit schwach vertiefter Mittellinie, zwi¬ 
schen den Körnern dicht beschuppt. Flügeldecken dicht gekörnt, 
in der Mitte kaum sichtbar, gegen die Ränder deutlicher punktirt- 
geslreift, dicht grau beschuppt. Reine schwarz, Schenkel ziemlich 
stark verdickt, mit einem kleinen Zähnchen. Deutliche Geschlechts- 
Unterschiede konnte ich nicht findcu. höchstens dafs das letzte Bauch- 
segmeut beim cT etwas schärfer gerundet ist, beim 2 etwas flacher. 

Acndcrt sehr wenig ab; die Bcschuppung der Flügeldecken ist 
mitunter statt einfarbig grau, grau und graubraun undeutlich ge¬ 
fleckt (Var. ß .). mitunter sind die Punktstreifen der Flügeldecken 
auch an den Seiten undeutlich; kommen dazu feinere Körner des 
Ilalsschildcs, so bilden diese Stücke die Var. y. 

Sehr häutig durch die ganze ebene Schweiz und in den Gc- 
birgsthälcrn; auf den Bergen fehlt er. Die Var. ß. ist viel häufiger 
als die einfarbige Haupt form. 
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45. O. nur icapillus Meg. Ellipticus , niger, opactis, pilosi - 
tute grisea, saepius auro-micante > adspersus; rostro carinalo , tho- 
race elylriscpie confertim grauululis , Ins obovalis , subremotc punc~ 
lato-striatis 9 basi planiusculis . — Long. 4\ — 5 lin. 

cf abdominis basi impressa, scgmcnto ultimo apiee impresso, im- 

pressione pleruinque subtriangulari. 

Germ. Ins. spec. 1. p. 354. 489. — Schönli. II. p. 620. 119. 

O. puncliscapus SchÖnh. VII. p. 375. 223. 

Ofiorh. rugosus Diibl in litt. 

Dem O. sulcatus in Gröfse und Gestalt am nächsten, auch grö- 
fsern Stücken von O. densalus 9 durch Gestalt und Farbe ähnlich; 
von erstcrem durch die graue Behaarung, von letzterem durch ge¬ 
zähnte Schenkel sogleich kenntlich. 

Schwarz, matt, mit grauen, öfler etwas goldglänzenden Här¬ 
chen ziemlich sparsam, auf den Flügeldecken etwas fleckig behaart. 
Rüssel ly mal so lang als der Kopf, dick und eckig, mit mäfsig 
starkem Mittelkiel und jcderscits einem etwas schwächeren Seiten¬ 
kiel, so dafs zwischen ihnen zwei deutliche Furchen entstehen. 
Fühler wenigstens so lang als der halbe Körper, schwarz, grau be¬ 
haart, der Schaft dicht punktirt, erstes Geiselglicd halb so lang 
als das zweite, die folgenden gerundet. Ilalssehild breiter als lang, 
seitlich nicht stark erweitert, dicht gekörnt mit undeutlicher, ver¬ 
tiefter Milteilinie. Flügeldecken verlängert eiförmig, etwas flach¬ 
gedrückt, etwas entfernt punktirt-gestreifl, Zwischenräume breit, 
fast flach, fein zerstreut gekörnt, mit haarförmigen, bei Vergröfse- 
rung meist goldglänzenden Schüppchen fleckig besetzt. Bauch des 
cf eingedrückt, das letzte Segment an der Spitze mit einem schwa¬ 
chen, iiieist dreieckigen Eindrücke; Beine schwarz, Schenkel mit 
einem starken Zahn. 

Ziemlich selten, in den Central-Alpen, besonders am Monte Rosa, 
aber auch am Gotthard und St. Bernhard. 

46. O. nubilus Selih. Oblongo - ovatus nlgcr , einereo-tomen- 
losus , anlennis larsisepte piceis , voslro medio leuuifer carinalo, tho- 
race subcylindrico, latiludine media nonnihil longiorc , confertim 
grannlato , medio obsolete canalicutalo ; elytris mcdiocriler panctalo- 
sulcatis } interstitiis subcouve.ris, obsolete granidulis, fetnoribus acute , 
valide dentatis, — Long. 3 — 4 1 in. 

Schönli. VII p. 372. 210. 
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Var. ß. O. pari H ialis Sclili. llosivo breviore , luiiore , ehjlris 
subremole punclulo-sirialis. 

Schön I). VII. |). 376 224. 

Dem O. auricnpillus Germ. am nächsten, stets viel kleiner 
und schlanker, mit kürzerem, schwächer gekielten Rüssel, ohne 
Scilcnfnrcheii, längerem Ilalsschihl und schmaleren Zwischcnrämiieii 
der Flügeldecken, welche spärlicher und verwischter gekörnt sind. 

Rüssel etwas länger als der Kopf, wie dieser dicht runzlig 
pimktirt und ziemlich fein gekielt, hie und da zeigt sich eine un¬ 
deutliche Furche zu jeder Seile des Kiels, lfalsschild kaum länger 
als breit, seitlich nicht stark erweitert, dicht gekörnt mit schwach 
vertiefter Mittellinie. Flügeldecken lang-eiförmig, auf dem Rücken 
etwas hach gedrückt, punktirt-gcfurcht 5 die Punkte in den Furchen 
durch ein kleines Körnchen getrennt; die Zwischenräume gewölbt, 
ziemlich zerstreut und undeutlich gekörnt, die Körner regclmäfsigc 
Reihen bildend. Reine schwarz, die Tarsen oft etwas heller, die 
Schenkel mit einem starken, spitzigen Zahn. Gcschlcchtsuntcr- 
schicde konnte ich nicht wahrnchmen. 

Diese Alt bietet aufscrordcntlichc Mannigfaltigkeit der Abände¬ 
rungen dar; diese betreffen: 

1) die Behaarung; dieselbe ist oft sehr dünn, glciclnnäfsig und 
spärlich, und wieder ziemlich dicht, anf den Flügeldecken lleckig 
zusammengedrängt, die Farbe dersefben stets grau, selten mit einer 
Spur von Mctallschimmcr. 

2) Der Rüssel ist bald kürzer, bald länger, stärker oder schwä¬ 
cher gekielt; mit oder ohne Spur von Seitenfurchen. 

3) Das Ilalsschild zeigt bald eine vertiefte Mittellinie, bald keine. 

4) Die Flügeldecken, welche in der Stammform ziemlich tiefe 
Furchen mit mäfsigen, durch ein kleines Körnchen getrennten Punk- 
len zeigen, bieten mitunter fast blofsc Punktreihen und die Punkte 
sind durch einen ziemlich breiten Wall getrennt; zwischen diesen 
beiden Formen linden sich alle möglichen Mittelstufen, welche da¬ 
durch entstehen, dafs die Zwischenräume der einzelnen Punkte stär¬ 
ker, besonders höher werden. Die Zwischenräume der Punktstrcifcn 
sind mitunter ganz unrcgelmüfsig mit undeutlichen Körnern bc- 
sclzt, mitunter drängen sich die Körnchen mehr in ciuc Reihe zu¬ 
sammen. 

Stücke mit etwas längerem Rüssel und starken Punkt reihen 
der Flügeldecken, deren Punkte durch einen deutlichen, ziemlich 
breiten Zwischenraum getrennt sind, bilden die Var. ß ., Schönhcrr’s 
O. pariitialis. 
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Obgleich O . nuhilus und parlilialis in den entferntesten Stücken 
so abweichend erscheinen, dafs man sie unbedingt als zwei ver¬ 
schiedene Arien anschcu möchte, so kann ich doch nur Varietäten 
ein und derselben Art in ihnen erblicken, da sich alle niögliehcn 
Zwischenstufen zwischen ihnen vorfinden. Ich gab mir alle Mühe, 
ein konstantes Merkmal aufzufinden und glaubte schon au dem län¬ 
geren und kürzeren Rüssel ein bestimmtes Unterscheidungszeichen 
entdeckt zu haben, uni so mehr, als sich meist mit der Flügel* 
dcckcn-Skulptur der Stammform der kürzere, mit der das O. par- 
titialis der längere Rüssel vereint findet; doch auch hier fand ich 
vollständige Mittelstufen, die ich selber nicht bestimmt weder zur 
einen, noch zur andern Form ziehen konnte. 

Beide Formen sind in den CentrahAlpen häufig und finden sich 
neben einander an denselben Lokalitäten, durch alle ßiindtner-, 
Glarner-, Urner- und Walliser-Alpen. 

47. O. B ischoffi mihi. Ovatus , niger, cinereo-lomenlosus , 
larsis piceis , rostro cctrinaio , thoracc Uililndine breviove , confertim 
granulato , obsolete canaliculato , ehjlris breviler ovatis , milde con- 
vexis et rotundalo-amplialis , punclato-striatis , inferslitiis i?iternis 
spavsim , externis seriatim tuberculatis, femoribus valide dentalis. — 
Long. 3y lin. 

Dem O. nubilus und subcfuadratus am nächsten; von ersterem 
hat er die Skulptur und Behaarung, von letzterem die Form der 
Flügeldecken; das Ilalsschild ist von beiden Arten verschieden. 

Rüssel müfsig gekielt, zweites Gciselglied der Fühler fast um 
die Hälfte länger als das erste, die übrigen wie bei O. nubilus. 
Ilalsschild kürzer als bei O. nubilus , kürzer als breit, feiner ge¬ 
körnt, mit undeutlicher Mittellinie. Die Flügeldecken viel kürzer, 
bauchiger und gewölbter als bei O. nubilus , stark punktirt-gestreift, 
die inneren Zwischenräume breit, mit feinen Körnchen zerstreut be¬ 
setzt; die üufsern schmaler, und mit einer rcgelmäfsigen Reihe ziem¬ 
lich starker Körner besetzt. Die Behaarung und die Beine wie bei 
O. nubilus , die Schenkel eher etwas weniger stark gezähnt. 

Im Kanton Tessin (Heer, Stabile!). 

48. O. populcli Frivaldsky. Oblongo - ovatus , niger , opacns , 
parce cinereo - septamulosus et albo - setulosus; roslro supra obsolete 
impresso , carinato , thorace lat Undine media vix breviore , lateribus 
niodice rotundato , confertim tubcrculato: ehjlris profunde sulcato - 
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punctatis, inlcrstiliis anguslis, subcarinat is, scriatim granulatis, fe - 
movibus deute longo , acute armatis. — Long. — 4 lin. 

cf abdominis basi imprcssa, scgm. ull. longitudinalitcr obsolete 

impresso. 

Schö nl]. VII. p. 373. 220. 

Dem O. sulcatus ähnlich, kleiner, durch vertieften und gekiel¬ 
ten Rüssel und stärker gezähnte Schenkel von O. funiculavis durch 
tiefer gestreift - punktirte Flügeldecken und kürzeres zweites Glied 
der Fühlcrgeiscl, so wie stärker gezähnte Schenkel unterschieden. 

Lang-eiförmig, schwarz, matt, spärlich mit grauen Schüppchen 
und vveifsliclicn Borsten besetzt. Rüssel schwach eingedrückt, mit 
schwachem Kiel, runzlig punktirt. Zweites Glied der Fühlergeisel 
1 | mal so lang als das erste, die Keule kurz eiförmig, zugespitzt. 
Ilalsschild beim cf so lang, beim 2 kaum kürzer als breit, seitlich 
nnifsig gerundet, dicht gekörnt. Flügeldecken lang - eiförmig, tief 
punktirt-gcslreift, die Zwischenräume schmal, etwas gekielt, reihen¬ 
weise gekörnt. Die Punkte der Streifen sind tief und viereckig. 
Die wcifslichcn Schüppchen sind sparsam, die Börslchcn zahlreicher. 
Hinterleib beim cf etwas eingedrückt, das letzte Segment schwach 
der Länge nach vertieft. 2 slwas breiter als das cf. 

Beine schwarz, Schenkel stark gezähnt. 

Sehr selten; vou Firn. Tournicr bei Genf gesammelt. 

49. O. lugens Germ. Eltiptlcus , «/er, sulopacus , parce cinc- 
reo-setosus , roslro supra impresso cum carinula media , thoracc con - 
fer tim luberculalo , elytris convexis , sulcat is, sulcis granulatis, in - 
tevstitiis subrugosis. — Long. 5~ lin. 

abilominis basi impressa. 

Germ 1t. in Dahn, et Rag. pag. 243. No. 203. — Sehönh. II. 
p. 620. 120. — Kiist. Kiif. Eur. XI. 74. 

Ot sca/ptus Sehönh. II. p. 591. 69. 

Ot. sulcipennis Dahl. 

Ot. impressipennis Dahl. 

Lang eiförmig, schwarz, etwas glänzend, sparsam mit grauen 
Börslchcn besetzt; einem O. gemmalus oder cldorophatins an Gröfsc 
und Gestalt nicht unähnlich; auch dem O. orbicularis ähnlich, durch 
gezähnte Schenkel von ihm verschieden. 

Rüssel breit und tief eingedrückt, wie die Stirn runzlig punk¬ 
tirt mit schwach erhabener Mittellinie. Fühler kaum so lang als 
der halbe Leib, zweites Gciselglied fast doppelt so lang als das erste, 
die Keule lang-eiförmig, zugespitzt. Ilalsschild breiter als lang, seit- 
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lieh mäfsig gerundet erweitert, grob gekörnt. Flügeldeeken eiför¬ 
mig, 4 mal so lang als das Halsschild, tief punktirl-gestreift, die 
Zwischenräume etwas gewölbt, quer gerunzelt, etwas gehöckert und 
mit einer Reihe kurzer Börstchen besetzt. Beine schwarz, Schenkel 
stark gezähnt. Bauch des cT eingedrückt. 

Dieser sonst Dalmatien und dem südliehen Italien angehörende 
Käfer wurde von Hrn. Tournicr bei Genf gesammelt. 

50. O. helveticns Chevrolat. Oblongo-ovalus , uler, subopa- 
cus ? glaber , rostro supva impresso cum carinula media, Ihorace la- 
iiludme media vix longiore, luleribus modice rotumlalo , obluse tu - 
berculaio; ehjlris sulcatis, sulcis punclalis et granulatis , inlerstiliis 
subconvexis , anterius sublaevibus , posterius subgranulatis ; Jemoribus 
longius acute deulatis. — Long. 4 — 5 lin. 

Scbönb. VII. p. 370. 215. 

Var. ß. Ehjlris thoraceque oblougioribus; O. loricutus Ileer. 

Dem Vorigen ähnlich, aber schmaler und kürzer, Rüssel we¬ 
niger tief eingedrückt, Halssehikl mit stumpferen Körnern, die 
Zwischenräume auf den Flügeldecken weniger gewölbt, hinten ge¬ 
körnt. 

Kopf zerstreut punktirt, Rüssel etwas länger als der Kopf, 
seicht gefureht nnd in der Furche seicht gekielt. Fühler ziemlich 
dick, zweites Geiselglicd \\ mal so lang als das erste, die folgenden 
rundlich, breiter als lang, mit eiförmiger, zugespilzter Keule. Hals- 
sehild kaum länger als breit, seitlich mäfsig erweitert mit groben, 
aber wenig erhabenen und an der Spitze abgeplalteten Höckern 
dicht besetzt. Flügeldecken eiförmig, ziemlich stark gewölbt, ge¬ 
furcht, in den Furehen seicht punktirt, die Punkte durch ein fla¬ 
ches Knötchen getrennt, die Zwischenräume vorn quergerunzelt, 
hinten gekörnt. Beine schwarz, Sehenkel mit starkem, spitzigen 
Zahn. Gesehlechtsuntersehiede konnte ich nicht wahrnehmen. 

Aendert ab in der Gestalt; es giebt Exemplare, die in Ilals- 
schild und Flügeldecken schmaler und länger sind; ob diese cf sind, 
konnte ich bei den wenigen mir zu Gebote stehenden Exemplaren 
nicht bestimmen, nur zeigten sie aufser der verlängerten Gestalt 
kein anderes Zeichen. Ein solches auffallend verlängertes Stück 
wurde von Prof. Heer als O. larieatus milgetheill. 

Ziemlich selten; am Monte Rosa von mir gesammelt, Walliser- 
Alpen (Cbavannes!) ; O. larieatus von der Grnmio-AIpe (Prof. Heer!). 

51. O. sulcalus Fahr. Oblongus , uiger , anlcnnis piceis, »o- 
stro sulcato , ihorace latiludme non breviore confcrtiui tuberculato , 
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ehjfris profunde sulcatis, interstitiis rugoso - tnberculatis , macutis 
spnrsis pallido pilosis. — Long. 4-±- lin. 

Schön)]. II. p. 620. 121.— VII. 371. 216. — Rcdtenb. Faun. 

Austr. p. 74S. — Küsl. Klif. Eur. XI. 75. 

Cure. sulc. Fahr syst. el. II. p. 539. INo. 197; Ent. syst. I. II. 
p. 4S5. No. 382. — Gyll. Ins. Suec. III. p. 313. 38. — Oliv. 
Ent. V. 83. p. 407. No. 496. T. 26. F. 371. 

Cure, griseopunctatus De Geer Ins. V. p. 217. No. 9. 

Schwarz, graugelb pubcszcnt, die Flügeldecken mit etwas spär¬ 
lichen, grüngelben Flecken. Rüssel lief gefurcht und wie die Slirn 
dicht punktiri; Fühler fast so lang als der halbe Leib, das zweite 
Gciselglicd fast ly mal so lang als das erste, die übrigen rundlich 
verlängert, die Keule länglich-oval. Ilalsschild so lang als breit, 
oder nur unbedeutend kürzer, dicht gcliöckcrt, mit sehr undeut¬ 
licher vertief!er Mittellinie. Flügeldecken tief gefurcht, in den Fur¬ 
chen etwas undeutlich punktirt, die Zwischenräume runzlig gekörnt 
und gcliöckcrt. Flügeldecken vorn etwas flachgedrückt. Schenkel 
mäfsig verdickt mit einem ziemlich kleinen, spitzen Zühnclien. Gc- 
schlcchtsuntcrschicdc konnte ich nicht wahrnchmen. 

Aendert sehr wenig ab und nur in Gröfse und Breite; bei 
manchen Individuen sind Halsschild und Flügeldecken etwas schma¬ 
ler; bei breiteren Individuen ist auch das Ilalsschild etwas breiter 
als lang 

Dieser Käfer ist in den Gebirgsgegenden der Schweiz sehr häu¬ 
fig, besonders im Kanton Graubiindten, Wallis, Waadt, an der Gott- 
hardstrafsc; auf den Bergen selbst ist er selten; er ist aber über die 
ganze ebene Schweiz verbreitet, obwohl hier selten; ich fand ihn 
bei Schaffliauscn nicht selten. 

52. O. f unicularis Schh. Elongato-ovafus , niger, cinereo- 
pubesccns, articulo 2 ° funiculi antennarum primo plus duplo lon- 
giore 9 thoracc latitudinc rix breviore, confcrtim tubercuhito , chjtris 
rugosis. viide punctato-striatis , mucnlis spnrsis cinereo - sijuatnosis. 
— Long. 34- lin. 

cf abdominis basi non impressa, segmenlo ultimo ante apiccm fo- 
vcolato. 

£ abdominis segm. ult. obsolete carinato. 

Scliünh. II. p. 621. 122. — Heilt. Faun. Austr. p. 748. 

O. fraxiui Germ. Ins. spcc. I. p. 364. No. 504. — Scliünh. II. 
p. 596. 77. 

Dem O. sulcatus ähnlich, viel kleiner und mit grauer Behaa¬ 
rung, Rüssel eben, das zweite Glied der FühlcrgeiscI viel länger. 
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Schwarz, dünn grau behaart, auf den Flügeldecken sparliehe 
Flecken dicht weifslich beschuppt. Rüssel eben, oder sehr schwach 
eingedrückt, Halsschild etwas kürzer als breit, ziemlich hoch ge¬ 
wölbt, seitlich nicht stark gerundet, dicht und ziemlich fein ge¬ 
körnt, mitunter mit undeutlicher vertiefter Mittellinie. Flügeldecken 
verlängert eiförmig, tief pnnktirt-gestreift, die Punkte ziemlich grofs, 
eckig und etwas entfernt stehend; Zwischenräume gewölbt und ge¬ 
runzelt. Beine schwarz, Schenkel keulenförmig verdickt, schwach 
gezähnt. Letztes Ilinterleibssegment. beim cT mit einem kleinen 
Grübchen vor der Spitze, beim 2 mit sehr schwach erhabener Mit¬ 
tellinie. 

Aendert ab: in der Gröfse wenig, die Flecken der Flügeldek- 
ken sind mitunter sehr spärlich oder fehlen ganz; ein solches Stück 
scheint Schönherr’s Besehreibung von Ö. fruxini zu Grunde gelegen 
zu haben. Hie Punkte in den Slreifen der Flügeldecken sind mit¬ 
unter etwas undeutlicher, die Streifen selbst aber dabei nicht min¬ 
der tief, die Zwischenräume treten nur deutlicher mit ihrer Wöl¬ 
bung hervor. 

Sehr selten. Im Kanton Tessin (Prof. Heer!) 

53. O. varius Schb. Oblongus, ferrugineus, squamulis brun- 
neis et flavescenlibus variegalus ; articulis ultimis anlennarum mag - 
?iis, brevibus, tranversis, roslvo non carinato , thorace oblongo, an- 
terius angustalo , lateribus pone medium rotundato , supra confertim 
rngoso ; elyiris subliliter punctaio-striatis, punclis subocellatis, in- 
terslitiis subconvexis , seriatim setulosis ; femoriler breviler } acute 
dentatis. — Long. 3 lin. 

cT segmento ultimo abdominis ante apicein foveolato. 

Schönh. VII. p. 380. 236. 

Langgestreckt, etwas gröfser als O. hirticornis , durch die merk¬ 
würdige Bildung der Fühler von allen anderen sogleich zu unter¬ 
scheiden, nur bei Ö. rugijrons haben die Fühler eine ähnliche Bil¬ 
dung, doch nicht so ausgeprägt wie hier. 

Schwarzbraun, die Beine, öfter aueh die Fühler etwas heller, 
mit grauen und braunen Schüppchen dicht scheckig besetzt. Rüssel 
fast drehrund, oben eben; Fühler kurz; erstes Glied der Geisel 
etwas länger und dicker als das zweite, die folgenden allmählig 
breiter werdend, aber nicht länger, so dafs das achte Glied mehr 
als doppelt so breit als lang ist, die Keule sehr breit, von unregel- 
mäfsiger, fast bimförmiger Gestalt. Halsschild kaum breiter als lang, 
seitlich ziemlieh stark erweitert, die breiteste Rundung hinter die 
Berl. Entoraol. Zeitschr. II. ‘21 
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Milte fallend, oben ilichl und grob gerunzelt. Flügeldecken mit 
ziemlich breiten Streifen und in denselben mit einer feinen Punkt¬ 
reihe, die Punkte undeutlich augenförmig; Zwischenräume erhaben, 
mit einer Borstenreihe; die Flügeldecken braun und graufleckig 
beschuppt. Schenkel mit deutlichem, spitzigem Zahn. Letztes llin- 
terlcibssegmcnt des cT mit einem Grübchen vor der Spitze. 

Nicht selten ln den Ccntral-Alpen, besonders am Monte Rosa, 
aber auch im Engadin, am Gotthard und auf andern Bergen der 
Walliser-Kette (Vcnclz!), am Bernina (E. Frei!), im Chamounix 
(v. Bruck!). 

54. Ö. mg i frons Gy 11. Oblongo-ovtdus , niger , opticus , ei- 
nereo - pnbescens; fronte roslroqne longitndinalUer rugosis , thorace 
laliludine media breviore , conferlim grnnulato , lateribus motlice ro- 
tundato; ehjtris tlorso stibdepressis , mediocrtler punclalo-slriatis , in- 
terstitiis conve.vis, seriatim granultilis et breviier albo-setnlosis ; /e- 
moribns deute purvo , brevi armalis. — Long. 2^- lin. 

cT abdominis basi impressa, segmento ultimo apicc fovcolato. 

Scliönh. II. p. 627. 133. — id. VII. p. 383. 239. 

Cure, rugifrom Gyll. Ins. Suec. III. p. 319. No. 43. — Zelterst. 

Faun. ins. Lapp. I. p. 332. No 5. 

Var. ß. Rufo-piceus , pedibus dilutius ferrugineis. Gyll. 1. c. vor. b. 

O. scaber Steph. 

Durch die auffallende Skulptur des Rüssels und der Stirn leicht 
kenntlich. Schwarz, schwach grau behaart. Rüssel oben eben, 
runzlig punktirt, die Punkte zu Längsrunzeln zusammcnllicfscnd. 

Lang-eiförmig, schwarz, matt, grau behaart, Rüssel eben und 
wie die Stirn mit Längsrunzeln dicht besetzt; Fühler ziemlich dick, 
das erste und zweite Fühlcrglied fast gleich lang; llalsschild breiter 
als lang, dicht gekörnt; Flügeldecken eiförmig, dicht runzlig ge¬ 
körnt mit schwachen Punktstreifen; die Zwischenräume der Punkt¬ 
streifen tragen eine Borstenreihe. Schenkel mit einem spitzigen 
Zühuchcn. 

Ilintcrlcibsbasis beim cT eingedrückt; das letzte Segment mit 
einem flachen Grübchen an der Spitze. 

Aendert wenig ab; Fühler, Spitze der Schienen und Füfse sind 
mitunter etwas heller gefärbt, rothbraun; die Flügeldecken sind oft 
stärker gestreift, llic und da zeigt sich auf dem llalsschild eine 
schwach vertiefte Mittellinie. 

Häufig in allen Glarner-, Büdtner-, Urner- lind Walliser-Alpen. 
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55. O. pauxillus Rosenh. Oblongo - ovatus , suhilepressus , 
rnfo-ferrngineus, JJavescenli-pubcscens , articidis duohns primis fu- 
niculi antennarum aequalibus , rostro late impresso, prothorace ob - 
/ongo, /ater/ins roinndato , confer lim tubcrculato , obsolete carinato , 
ehjtris snbtiliter punctato-siriatis, inlerstitiis subconvexis , seriatim 
setulosis, femoribns deute parvo armatis , r/ente femorum anticorum 
bifido. — Long. 1 |- — 2 lin. 

Rosenli., die Käfer Tyrols. 

O. mniophilus Guilb. 

Eine der kleinsien Arten, aber doch viel gröfser als O. lutosns , 
durch viel undeutlicher p unktirt-gestreifte Flügeldecken und den 
zweitheiligen Zahn der Vorderschcnkel deutlich verschieden, beson¬ 
ders auch viel breiter. 

Obiger Beschreibung ist sehr weuig beizufügen; die Flügeldek- 
ken sind zwar sehr deutlich gestreift, in den Streifen aber etwas 
undeutlich puuktirt, nicht nur die erhabenen Zwischenräume tragen 
eine Borstenreihe, sondern auch die Furchen sind mit winzigen, 
schuppenartigen Borstchen nicht dicht übersäet. 

Von Guilbeau im Kanton Bern gesammelt und zwar unter 
Moos. 

56. O. ovatus L. llreviter ovatus, niger, tenuiter griseo-pu - 
bescens; aniennis pedibusejue rnfo-ferrngineis; thorace subgloboso, 
confertim rnguloso , medio carimdu abbreviata instrncto ; ehjtris ma- 
gis nitidis, punctalo-striatis, interstitiis dorsalibus planis , s?/i/aeiu- 

laleribus snbtiliter rugnlosis . — Long. 2 — 2y lin. 

Scbünb. II. p. 631. 140. 

Citrcul. ovatus Liun. Syst. nat. I. 11. p. 615. No. 69. — Fahr. 

Syst. cl. II. p. 544. 224. — Gyllb. Ins. Suec. III. p. 320. 44. 

— Herbst Col. VI. p. 357. No. 331. T. 88. Fig. 2. 

Eiförmig, schwarz, dünn grau behaart; Fühler und Beine roth- 
braun. Rüssel kurz und breit, eben, dicht runzlig punktirt, hie und 
da mit schwacher Andeutung von erhabener Mittellinie; Fühler ziem¬ 
lich schlank, erstes und zweites Glied der Geisel fast gleich lang. 
Ilalsschild wenigstens so lang als breit, seitlich mäfsig erweitert, 
dicht grob gekörnt, die Körner auf der Scheibe zu Läugsrunzeln 
zusammcnllicfsend. Flügeldecken kurz eiförmig, stark bauchig er¬ 
weitert, punktirl-gestrcift, die Zwischenräume gerunzelt. Schenkel 
keulenförmig verdickt, alle stark gezähnt, der Zahn der Vorder- 
schenkcl an der Spitze scharf ausgerandet, so dafs er zweispaltig 
erscheint. Geschlechlsunterschicdc konnte ich nicht wahrnehmen. 

21 * 
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Acndert wenig ab, etwas in der Gröfse und in der Farbe, be¬ 
sonders das Ilalsschild ist mitunter rotbbraun gefärbt (wohl unreife 
Stücke). 

Häufig durch die ganze ebene Schweiz; auch in den Alpen- 
thälern; auf den Bergen selbst scheint er zu fehlen. 

57. O. pabulinus Panz. Oblongo-ovatus, piceus , brunneo-to- 
mentosus; antennis pedibusque dilutioribas , thorace latiludine bre - 
viore, conferlim luberculato; elijtris oblongo-oval is, sublililer punc- 
tato-stvialis , in(ers(iliis rtigulosis , femoribus posticis deniieulo mi- 
nulo armaiis. — Long. 2 lin. 

Step!). Brit. Ent. IV. p. 116. 9. 

Cure, pabul. Panz. Faun. Germ. !. VII. 19. 

Ot. ovatus var. b. Scliönh. II. p. 631. 140. 

Dem vorigen sehr nahe verwandt, doch scheint er mir eine 
gute Art. Der Rüssel ist schwach eingedrückt, mit undeuilichcm 
Kiel, das Halsschild kürzer, ganz gekörnt und nur in der Mille mit¬ 
unter eine abgekürzte Runzel; die Flügeldecken langer und viel 
schmaler, feiner punkiirt-gestreift. Die Zähne an den Hinterschen- 
keln sehr klein. Dafs diese Art ebenfalls zweispaltige Zähne an den 
Vorderschenkcln hat, berechtigt nicht, sic zu O. ovalns zu ziehen, 
denn cs kommt dies auch bei andern Oliorh. dieser Gruppe vor, 
z. B. bei O. distinclicornis Rosenll. 

Der Rüssel wie beim vorigen, nur schwach eingedrückt, das 
Halsschild weniger kugelig, kürzer als breit, grob gekörnt; bei mei¬ 
nen Exemplaren fliefsen in der Milte 3 — 4 Körner zusammen, so 
dafs sie eine sehr kurze, glatte Mittellinie bilden, sonst ist das Hals¬ 
schild ganz ohne Runzeln. Die Flügeldecken lang-eiförmig, seitlich 
wenig bauchig erweitert, auch weniger gewölbt, fein punktirt-ge¬ 
streift, die Zwischenräume gerunzelt. Die Behaarung ist viel reich¬ 
licher als bei O. ovatus, die Härchen gröber, fast borstenähnlich, 
bräunlich. Der zweispaltige Zahn an den Vorderschenkeln ist kür¬ 
zer als bei O. ovatus, sonst ganz ähnlich, die Zähne der Mittel- und 
Hinterschcnkel zwar spitzig, aber viel kleiner. 

Sehr selten. Im Wallis (Vcnetz!), Lürle-Bad v. Bizockel, irn 
Kanton Graubiindten (Kriechbnumer!). 

Anm. Diese Art scheint dem O. desertus Rosh. (den ich nicht selber 
gesehen) am nächsten zu stehen, und Itosenhauer’s Beschreibung 
pafst ganz scharf, nur sagt er „griseo-puhescens“ und „femori¬ 
bus obtusc dcntalis“, während bei unserm Thier die Behaarung 
bräunlich und die Zähnchen, wenn auch sehr klein, doch spitzig 
sind. O. glabeflus Rosenh. unterscheidet sich durch kürzere 
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Flügeldecken und ungezähnte Vorderschenkel, O. piuastri Ilbst. 
durch kugelige, viel tiefer punktirt-gestreifte Flügeldecken, O. 
Frescati Sclih. durch viel stärker punktirt-gestreilte Flügeldek- 
ken und undeutlich gezähnte Schenkel; O. segttis Schli. ist viel 
gröfser, hat ein viel breiteres, feiner gekörntes Halsschild. 


R e g i 


0*cidscitus Germ. . . 

No. 

. ‘28 

- alpestris Knörl. . . 

. 40 

- alpicola Schl). . . 

. 22 

- armadillo Rossi. 

. 9 

-*asper Msll. . . 

. 30 

*ater Ilbst. , . . 

. 3 

- auricapillus Meg. . 

. 45 

- BischofJi Slicrlin . 

. 47 

-*Brucleri 111. . . . 

. 28 

- Carmagnolae Villa . 

. 31 

- chlorophtums Meg. . 

. 23 

- chrysocomus Meg. . 

. 29 

* *chrysoleucus Stenz. 

. 33 

- clavipes Peir . 

. 2 

-*clavipes La Ir. . . 

. 6 

- *comosellus Sclih. 

. 28 

- cribrieollis Schli. 

. 15 

-*demolus Schli. 

. 28 

- denscilas Sclih. . 

. 19 

- depuhes Schli. 

. 35 

- difßcUis Slicrlin . 

. 27 

- dives Sch. 

. 24 

- ebeninus Schli. . 

. 17 

Chevr. . . . 

. 4 

- foraminosus Germ. 

. 39 

• *fraxini Germ. . . 

. 52 

- funicularis Sclih. . 

. 52 

- fuscipes Ol. . . 

. 4 


t e r. *) 


0. gemmaius F. 

No. 

. 23 

- griseopunctalus Dej. . 

. 1 

- haemalopus Sclih. . 

. 5 

- Jleeri Slierlin 

. 32 

- helvelicus Chevr. . 

. 50 

- hirticornis Ilbst. 

. 33 

- imus Schli. 

. 18 

-*insctilptus Heer . . . 

. 39 

- insubricus Comolli . 

. 20 

- laevigalus F. ... 

. 12 

- lepidoplerus F. . 

. 25 

- ligneus Ol. 

. 14 

- tigiislici L. 

. 44 

-*loricalus Heer . 

. 50 

- Ingens Germ. . . . 

. 49 

- lulosus Chevr. . . . 

. 43 

- mmirtts Gyll. 

. 28 

- memnonius Ghl. 

. 16 

-*mniophihis Guilheau . 

. 55 

- »nullipunclatus F. . 

. 11 

- neglectus Stierlin . 

. 21 

- niger F. 

. 3 

- nubihts Schli. 

. 46 

orbiculalus Ol. 

. 9 

- ovatus L. 

. 56 

- pabulinus Panz. 

. 57 

-*partilialis Schl). 

. 46 

- *pauperuhis Heer 

. 25 


*) Die besternten Namen sind Synonyme. 
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O. pauxillus Rosli. . 

- picipes Ilbst. . 

- porcalus Hbst. . 

- populeli Friwaldsky 

- pnpillatns Sch. . 

- raucns Fab. . . . 

- *rhaeiicus Ilecr . 

- rugifrons Gyll. . 

- salicis Slenz. . 
-*scaber Steph. 

- scabripennis Schb. . 

- Scabrosus RIsli. . 

• Schwabi Slenz . 

- *scnlplus Schb. . 

- seplenlrionis Übst. . 

- seiifer Schb. . . 


0. singul aris L. ... 

No. 

. 30 

-^syiiauugev F. ... 

. 25 

• *sfjttamiger Marsh. . 

30 

squamiger 01. . 

. 23 

-*snbdcnlalus Bach 

. 26 

- subslrialus Schb. . . 

. 7 

- snlcalus F . 

51 

-*sidphnrifer Ilbsl. 

. 9 

- Icnebricosus Ilbst. . 

. 6 

- iicinensis Siierlin . 

. 8 

- uncinatus Germ. 

. 41 

- unicolor Ilbsl. 

. 17 

- variegatns Schb. 

. 34 

- vurius Schb. . 

. 53 

-*villosopuncliilus Ziegl. . 

. 3 

- * iViesurii Dalli. . 

. 28 


No. 

55 

30 

38 

48 

26 

36 

22 

54 

9 

54 

10 

13 

49 

49 

37 

42 










